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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir em eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt fo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
biefigen und auswärtigen Intereſſenten auf 

das allerſchnellſte übermittelt. 
3 Die Redaktion. 


Rede ſein, das hat man auch in der Kommiſſion 
zugegeben. 
noch einer Landung gegenüber 100 000 Maun an 


Tr —— 


E. L. Berlin, 24. März. 


Deutſcher Reichstag. 


69. Plenarfitung vom 24. März, 
r. 
An Bundesrathstiſche Graf Poſadowsky, 


Tirpitz. 

: Die Berathung des Flottengeſetzes, 8 1 wird 
fortgeſetzt. (Zum 8 8 iſt dazwiſchen noch ein 
Antrag Richter eingegangen, betr. Einführung 
einer Reichs⸗Vermögensſteuer.) 

Staatsſekretär Tirpitz: Der Abg. Schaed⸗ 
ler bat geſtern dem früheren Staatsſekretär Holl⸗ 
mann vorgeworfen, er hätte doch ſchon früher 
den Inhalt der jetzigen Vorſchläge kennen müſſen 
und denſelben verſchwiegen. Dieſer Vorwurf iſt 
unberechtigt. Schon in der vorjährigen Nieder⸗ 
ſchrift iſt ja das 15. und 16. Panzerſchiff vorge⸗ 
feben geweſen. Auch die Forderungen an 
Kreuzern ſind ja ſchon in der vorjährigen Nie⸗ 
derſchrift zum Ausdruck gekommen. Was mein 
Amtsvorgänger in Bezug auf alles dies geſagt 
hat, deckt ſich alſo durchaus mit dem jetzigen 
Geſetz. Die Marineverwaltung hat auch jetzt 
rückhaltlos ihren ganzen Standpunkt in der 
Kommiſſion dargelegt und nichts verſchwiegen. 

Abg. Hilpert (baier. Bauernbündler): 
Wir können nicht für die Vorlage ſtimmen, 

wir werden § 1 und die ganze Vorlage abs 
lehnen. 

Abg. Richter: Es handelt ſich hier um 

eine dauernde Einrichtung, eine Feſtlegung des 
Etats für den Reichstag. Es iſt das noch in 
keinem anderen Parlament geſchehen. Ich weiß 
nicht, ob das geeignet iſt, den Reſpekt vor dem 
Reichstage zu erhöhen. Weshalb thun Sie das 
gerade in einem Reichstage, deſſen Mandat ab⸗ 
läuft? Weshalb warten Sie nicht den nächſten 
Reichstag ab? Für dieſen heißt es dann: er iſt in 
Bezug auf Marine⸗Angelegenheiten gebunden der 
Bien muß! Man hat auf 48 hingewieſen. 
Wie kaun man denn das Jetzt überhaupt ver⸗ 
gleichen mit der Mifere von 482 Haben wir 
denn nicht ſeitdem Tauſende von Millionen für 
die Marine bewilligt? Wir beſtreiten, daß ein 
Bedürfuiß für eine ſolche Vermehrung der Flotte 
überhaupt erforderlich iſt. Man hat eine ganz 
beſondere Agitation entfaltet, um zu beweiſen, 
daß wir Auslandsſchiffe brauchten unſeres See⸗ 
handels halber. Aber die Kreuzer ſind ja heute 
alle ſchon vorhanden. (Rufe: Sehr wahr!) 
Nur drei derſelben bedürfen bis 1903 einen 
Erſatz. Nach dem, was uus mitgetheilt iſt, iſt 
auch ſchon die als nöthig bezeichnete Material⸗ 
reſerve vorhanden. Es find ferner ſchon heute 
genau ſo viel Kreuzer im Auslande, als daſelbſt 


nach dieſem Geſetz ftationirt fein ſollen. Diet 


ſanzen Neubauten ſollen alſo einzig und allein 
er Schlachtflotte zu Gute kommen. Die 16 
Schiffe, die man dazu neubauen will, koſten zu⸗ 
Bauen 200 Millionen. Man ſagt, die Schlacht⸗ 
otte ſei nur beſtimmt zur Vertheidigung der 
Küſten. Ja, iſt denn die franzöſiſche oder die 
engliſche Nordſeeflotte der unſerigen überlegen? 
Freilich tönen ſich zwei feindliche Flotten vers 
einigen oder es kann auch eine Mittelmeerflotte 
bie feindliche Nordſeeflotte verſtärken. Aber 
werden wir denn dann allein ſtehen? Wozu 
ſind denn die Bündniß verträge? Der Abg. 
Rickert hat ſich 1888 ganz auders als 
Zahlt ide Lene a e 
8 „ ungsgefahr beſtritten. 
einer ſolchen Gefahr 1 5 


betrifft, ſo hat noch in der vorjährigen Kom⸗f 
miſſion der Staatsſekretär erklärt, es könne keine 
Flotte in unſere Flüſſe einlaufen, um etwa Ham⸗ 


Ei 


überhaupt nicht die! daß die Marine dergeſtalt, wie es von der! ſagar 


Jul 


geſtern Windthorſt falſch zitirt zu haben. Am 
14. März 1886 habe Letzterer ausdrücklich ge⸗ 
meint, daß die Frage der Bewilligung auf 
mehrere Jahre mit Unrecht ſo ſehr auf⸗ 
gebauſcht werde. Unter Umſtänden mache der 
Reichstag ſogar dabei kein ſchlechtes Geſchäft 
(Hört! hört!). Redner betont dann, für 
ſeine Freunde handle es ſich hier nicht um 
Flotten⸗Enthuſiasmus, ſondern um eine dira 
necessitas, Redner bemerkt weiter dem Abg. 
v. Bennigſen gegenüber: der Kulturkampfwind 
wehe noch immer ſcharf, Beweis: Trotz Reichs⸗ 
tagsbeſchluſſes ſei das Jeſuitengeſetz noch immer 
nicht aufgehoben. Das ſolle aber das Zeutrum 
nicht hindern, zu bewilligen, was im Jutereſſe 
des Vaterlandes nöthig ſei. Redner verbreitet 


Oppoſition geſchehen ſei, zum Exerzierplatz von 
Ausführungen über das Etatsrecht gemacht werde. 
Auch von Gefährdung des Konſtſtutionalismus 
habe man wieder geredet. Die einzige Gefahr 
ür den Konſtitutionalismus würde aber nur 
darin liegen, wenn ein Reichstag wiederholt für 
Zwecke der Landesvertheidigung verſage und ſich 
dann die Nation von dem Reichstag und dem 
Parlamentarismus abwende. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Die oppofttionelle aufgeregte Rede Rich⸗ 
ters würde wahrſcheinlich überhaupt nicht ges 
halten ſein, wenn Richter noch im Geringſten be⸗ 
zweifelt hätte, daß das Geſetz mit einer erheb⸗ 
lichen, achtunggebietenden Mehrheit angenommen 
werde. (Rufe rechts: Sehr richtig!) Richter 
würde ſich, wenn er daran noch gezweifelt hätte, 


Und nöthigenfalls können wir immer 


die Küſte werfen. Und was ein Bombardement 


burg zu Dombardiren. Hier handelt es ſich im 
Weſentlichen um eine techniſche Frage, und da 
muß man Vertrauen haben. Können wir aber 
Vertrauen zur Marineverwaltung haben? Da 
hat ſchon geſtern Herr Schaedler ganz richtig ge⸗ 
agt: Wiſſen wir denn, was der nächſte Staats⸗ 
ekretär denkt? Im Vorjahre ſagte Herr Doll 
mann auch, der Bundesrath denke garnicht an fo 
weitgehende Forderungen. Und doch hatte man 


damals ſchon einen ganz anderen Plan in der wohl gehütet haben, ſo zu reden, denn im ſich dann noch eingehend über die Bedeutung 
Taſche! Wie können wir dem jetzigen Staats⸗ Lande ſehe es ganz anders aus. (Lebhafter einer Flotte für den Handel, namentlich auch au 
ie 


die Hanſa und Holland exemplifizirend. 
Polen erinnere er daran, daß der Niedergang 
Polens begann, als daſſelbe von der Oſtſeeküſte 
abgetrennt wurde. 

Nunmehr wird, um 4½ Uhr, ein Schluß⸗ 
antrag angenommen. 

Abg. Barth erklärt, er werde auf die 
Aeußerung Richters über ſeine Stellungnahme 


Beifall.) Redner legt dann näher dar, daß 
eine ſolche Bindung, wie ſie bier in Frage 
ſtehe, keine Schmälerung des Etatsrechts ſei und 
auch von Windthorſt hätte gebilligt! werden 
können. Die Forderungen der Vorlage gingen 
keineswegs zu weit. Ein Aeternat hätten wir 
ja doch auch beim Militär, wo es ſich überdies 
um weitaus größere Summen handle. Da Ae l 
ſeien die Zahlen der Schwadrouen und Bataillone beim $ 2 zurückkommen. 

feſtgelegt. Nach Richter reiche die b ſtehende Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
l Hohen Flotte für ihre Zwecke aus. Thatſächlich halte ſtellt feſt, feiner Partei ſei das Wort abgeſchnitten 
Das Bedürfniß, jetzt in dieſem Maße die ſich aber die Vorlage mit ihren Forderungen worden. : 7 
Schlachtflotte zu erweitern, halten wir nicht für innerhalb ganz mäßiger Grenzen, und die Oppos| Abg. Richter erwidert dem Staatsſekretär 
nachgewieſen. Das Hauptgewicht gegen die ſition habe eigentlich auch viel Schlimmeres von Tirpitz, wenn dieſer ihm andeutungsweiſe nach⸗ 
Vorlage legen wir aber nach wie vor auf die der Vorlage erwartet gehabt, und ſei, als die geſagt habe, nur um der Oppofition willen zu 
konſtitutionelle Bindung. Herr Schaedler hat Vorlage erſchien, ſehr enttäuſcht geweſen. Dem⸗ opponiren, ſo entſchuldige er eine ſolche Aeuße⸗ 
geſtern auch ſchon ganz richtig geſagt: nach der gemäß habe ja auch Richter weniger die Vorlage rung nur damit, daß der Staatsſekretär im 
Verfaſſung kann für mehrere Jahre im Voraus bekämpft, als etwaige zukünftige Forderungen, parlamentariſchen Leben noch zu neu jet. (Heiter⸗ 
bewilligt werden, aber es muß doch nicht. die im Anſchluß daran nachfolgen könnten. keit.) Herr von Bennigſen ferner hatte gemeint, 
Hier handelt es ſich außerdem nicht blos um Richter mache auch gegen den Bau neuer Schiffe ich hätte mich gehütet, ſo zu reden, wie ich 
eine Bewilligung für mehrere Jahre, ſondern geltend, daß die Technik ſich völlig verändere. es gethan, wenn ich an dem Zuſtande⸗ 
um ein Aeternat, eine dauernde Seltiegung des Mit dieſer Deduktion hätten wir aber auch auf kommen der Vorlage noch gezweifelt hätte. 
Mindeſtbeſtandes an Schiffen. Der erufung die Herſtellung neuer Geſchütze und Handwaffen Aber Herr von Bennigſen ſollte doch wiſſen, daß 
auf Windthorſt, als ob ſich das jetzige Vers verzichten müſſen. Wolle man immer ſo lauge ich ſtets auch Angeſichts der rothen Mappe oppo⸗ 
halten des Zentrums mit dem Standpunkt warten, bis die idealſte Waffe gefunden ſei, ſo uirt habe, wo ich das für geboten hielt. Dem 
Windthorſt' decke, muß ich eutſchieden wider⸗ würde unſere Bewaffnung bis dahin erſt recht Staatsſekretär Tirpitz muß ich noch eins ſagen: 
ſprechen. Gerade Windthorſt hat ſich vom eine minderwerthige fein. (Lebhafter Beifall.) er hat ſich auf eine frühere Aeußerung ber 
konſtituirenden Reichstage an bis zum Jahre Was die Vorlage bezwecke in Bezug auf Siche⸗ „Freiſinnigen Zeitung“ bezogen. Ich habe ins 
1890 ſtets gegen alle Aeternate ausgeſprochen. rung unſerer Wehrkraft in den heſmiſchen Ge⸗ zwiſchen feſtſtellen können, daß dieſe Aeußerung 
Auch in ſeinen Septennatsreden hat er bezüglich wäſſern und in Bezug auf Beruhigung unſerer nicht eine ſolche der „Freiſ. Ztg.“ war, ſondern 
der Marine nachdrücklich die einjährigen Be⸗ Handelsintereſſen, für die Mittel, die das erfor⸗ ſich unter den Leſefrüchten befand, und zwar 
willigungen verlangt, ja er hat ſich damals dere, ſeien wir in Deutſchland vollkommen war ſie aus der „Germania“. (Stürmiſche 
ſogar gerade aus feinen Erfahrungen bei leiſtungsfähig genug. Redner ſchildert ſodaun Heiterkell.) 5 

der Marine heraus gegen mehrjährige Be⸗ das große Wachsthum unſeres Auslands- Nachdem trotz vieler Schlußrufe nochmals 
willigungen auch beim Militär verwahrt. handels. Derſelbe bedürfe des Schutzes der Referent Lieber das Wort genommen, um 
Herr Rickert erinnerte geſtern daran, wie ſelbſt ſchon bei einem zwiſchen anderen ſich in halbſtündiger Rede namentlich gegen die 
Stoſch feinen Denkſchriftsplan innegehalten Seeſtaaten ausbrechenden Kriege. Deutſchland Augriffe von ſozialdemokratiſcher Seite zu ver⸗ 
habe. Das iſt ganz und gar unhiſtoriſch. müſſe alsdann feine Neutralität auch wahren theidigen, wird abgeſtimmt über $ 1. 

Jener Denkſchriftsplan hat hinterher unab⸗ können. Denn kriegführende Seemächte ſeien Die namentliche Abſtimmung ergiebt An⸗ 
läſſig Aenderungen erfahren, und gerade das 
war mit ein Verdienſt Rickerts (große Heiter⸗ 


ſekretär, den wir erſt ſeit ganz Kurzem vor uns 
zu ſehen die Ehre haben, ein ſo weitgehendes Ver⸗ 
trauen ſchenken. 1902, 1903 ſteht dielleicht ſchon 
wieder ein ganz anderer Herr an der Spitze des 
Marineamts. Was die Bindung betrifft, ſo be⸗ 
zeichnete Hollmann es noch im Vorjahre als ganz 
unmöglich, ſich auf zehn Jahre hinaus an eine 
Denkſchrift zu binden. Ja, wenn nicht einmal 
an eine Denkſchrift, dann doch noch viel 
weniger an ein ſolches formelles Geſetz. 
(Reichskanzler Fürſt Hohenlohe betritt den Saal.) 


ſeien gekapert worden in den Kriegen, die Eng⸗ Stimmen. 


keit), der ſich deſſen auch hinterher ge⸗ land gegen andere Seemächte geführt habe, Hierauf vertagt ſich das Haus. 
rühmt hat. (Heiterkeit) Wir haben da⸗ namentlich anfangs dieſes Jahrhunderts gegen Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 


mals im Finanzintereſſe wiederholt große Ab⸗ Frankreich. Damals ſeien deshalb von 32 ham⸗ 


Berathung und Marineetat. 


hat in = 0 - ber 1 

1897 die Idee des Septennats als etwas ganz das Ausſcheiden Oeſterreichs aus Deutſchland im 
Unverſtändliches bezeichnet und geſchrieben: natloualen und katholiſchen Intereſſe beklagt. 
Wenn der Reichstag nicht nur fi, ſondern ſogar Jetzt werde aber wohl das Zentrum, wenn es 
noch feinen Nachfolger binden ſoll, das grenzt auf das Chaos in Oeſterreich ſehe, zugeben, daß 
ans Abſurde! (Schallende Heiterkeit.) Und dies wir in Deutſchland geſunde Verhältniſſe haben, 
Abſurde ſollen wir jetzt machen! Redner legt und daß die Katholiken bei uns Alles, was an 
dann dar, daß die Abkürzung der Limitirungs⸗ ihren Forderungen berechtigt ſei, durchſetzen könn⸗ 
periode, durch ein Serennat ſtatt eines Sep⸗ ten. Eine Ablehnung der Vorlage, etwa mit 
tennats, ſogar ein Nachtheil in finanzieller Hin⸗ nachfolgender Auflöſung des Reichstages, würde er 


Preufiſcher Landtag. 


Abgeorduetenhaus. 
55. Plenar⸗Sitzung vom 24. März, 
11 hr. 


Am Miniſtertiſche: Thielen. 


ſicht ſei. Wenn der Marineetat fo viel in An⸗ für ein großes nationales Unglück halten, es Eingegaugen find: die Sekundärbahn⸗Vor⸗ 
ſpruch nimmt, was bleibt da für die anderen, würde das eine große Schwächung des Einfluſſes lage m paß Geh betr. die Regelung — Ge⸗ 


die Kulturaufgaben? Und wenn dieſe nicht 
leiden ſollen, wo bleibt dann Ihre Deckungs⸗ nach ſich ziehen. Durch das Volk ſei es wie ein 
klauſel? Herr Schaedler hat geſagt, wer A ſagt, friſcher Zug gegangen (Widerſpruch links), ja wohl, 
würde auch B ſagen müſſen. Ich mache da vom Meere her. Und wir ſollten uns freuen, 
noch darauf aufmerkſam, daß in den Motiven wenn ein deutſcher Fürſt ſich ſo für eine aus⸗ 
ausdrücklich geſagt iſt: die Forderungen bafirten reichende deutſche Flotte iutereſſire. Erſt wenn wir 
nur auf den heutigen Preiſen! Der Geiſt neben einem ſtarken Laudheer eine ſolche Flotte 
der Ueberſchätzung der Marine wird uns immer haben, ſeien wir vollwerthig in Krieg und Frieden. 
weiter treiben. Wenn es wahr iſt, daß See⸗(Lebhafter Beifall.) 

gewalt Reichsgewalt iſt, ja dann werden Sie Abg. Bebel weiſt daraufhin, wie mißachtend 
ein mit einer Flotte begnügen können, das deutiche Parlament von den Regierungen be. 
ſondern mehrere brauchen. Wozu ſchickt man handelt werde. Wünſche, die der Reichstag aus⸗ 
uns denn die hübſchen Bilder mit der amerika⸗ ſpreche, wanderten beim Bundesrath in den 
niſchen Flotte, der japaniſchen Flotte u. ſ. w. 2 Papierkorb. In jedem andern Lande würde das 
— 7 Kur doch darauf We daß et Parlament darauf auch den Regierungen anders Wallbrecht (natl.) weiſt darauf 
e 05 r eemacht erſten an Werden antworten. Wohin es mit den Nationalliberalen hin, daß er 1893 in Amerika ſehr gut funktioni⸗ 
io en A „M. H., täuſchen No ſich gekommen ſei, ſehe man ja: anfänglich 150 rende elektriſche Beleuchtung auf den dortigen 
nicht darüber, die ganzen jetzigen Erſchei⸗ Mann, jetzt nur 52 Männlein. (Heiterkeit) Und Zügen gefunden habe. 

nungen reichen weit über die 1 Trug ſo viel würden nach den nächſten Wahlen jeden⸗ Miniſter Thielen erwidert, daß ſeitdem 
. fie reichen an die Wurzel des Konſtitu⸗ falls nicht wiederkommen. Dem Zentrum rathe Amerika dazu übergebe, die eleklriſche Veleuch⸗ 
irren Es beſteht nicht nur ie er, ſich doch nochmals zu überlegen, ob es wirk⸗ tung zu beſeitigen. Bei uns würde dieſe Ein⸗ 
5 a ſondern ſchon zum 91 10° lich in die Fußſtapfen der Nationalliberalen treten richtung 25 Millionen erfordern (hört, hört l). 
1 8 an hat gejagt, die Flotte fe Fan ſolle. Windthorſt habe jederzeit ſolche Aeternate Zu ſolcher Ausgabe entſchließt man ſich doch 
fi his der 8 auftuf was ber populär —5 verworfen. Das Beſte, was gegen die Vorlage nicht jo leichten Herzens. (Sehr richtig !) 

Be 880 85 er Menge bon oben, geſchrieben worden ſei, ſtehe in der Broſchüre von Abg. Hobrecht (utl.) beklagt ſich über die 
einer Beeinfluſſung, * weit wen Alles hinaus⸗ Müller⸗Fulda. Und wie hätten die Zentrums⸗ ablehnende Haltung der Regierung gegenüber den 
geht, was zu Zeiten Bismarcks vorgekommen iſt. redner früher über die ſogenannte Weltpolitik ſich 
Gerade in ſolchen Zeiten, jo hat ſ. 3. Tweſten geäußert! Mit der Entwicklung des Handels habe 
geſagt, in Zeiten folder Erregung iſt es Pflicht die Flotte garnichts zu thun. Die Vertreter des 


politiſcher Männer, dafür zu ſorgen, daß nicht 
in Nachgiebigkeit gegen augenblickliche Strömun⸗ Handels feien auch garnicht fo darauf verſeſſen. 
gen Rechte des Volks aufgegeben werden. Dieſe 
konſtitutionellen Rechte wollen wir, meine Freunde, 
wahren, und deshalb ſtimmen wir gegen dieſe 
Vorlage. (Lebhafter Beifall links, wie ſchon 
wiederholt während der ganzen Rede.) 
|. „, Staatsjekretäv Tirpitz verweiſt auf eine 
frühere Aeußerung der „Freiſ. Ztg.“, in der ge⸗ 
rade geſagt war, ohne eine feſte Organiſation 
der Flotte werde die Marineverwaltung keines⸗ 
falls auf Zuſtimmung des Reichstages zu ihren 
Forderungen rechnen dürfen. Nun, und fetzt, 
wo die feſte Organiſation vorgeſchlagen ſei, 
ſpreche Richter fo, Da ſehe man die zwei Eiſen 
im Feuer. Sachliche Gründe habe Vorredner 
nicht vorgebracht, derſelbe verweigere Alles, das 
nenne er „kämpfen“! Die Schlachtflotte ſei in 
erſter Linie nöthig, um unſere Meere freizuhal⸗ 
en, die Blokade zu verhindern und unſere 
Aus⸗ und Einfuhr zu ermöglichen. Durch 
eine ausreichende Schlachtflotte werde auch 
der Geſamtwerth unſerer Küſtenbefeſtigungen 
gel oben, denn wenn ein Feind unſere Schlacht⸗ 
flotte erſt habe niederſchlagen müſſen, werde er 
dadurch gegenüber unſeren Küſtenbefeſtigungen 
viel weniger angriffsfähig ſein. Die Ziffern, die 
Richter bezüglich der Auslandsſchiffe gegeben, die 
wir ſchon jetzt hätten, ſeien ungenau. 
Schatzſekretär v. Thielmann bemerkt: 
Die Marine⸗Anleihe in den nächſten ſieben Jahren 
ſei nicht auf 190, ſondern nur auf 160 Millionen 
zu taxiren. 


Abg. v. Bennigſen tritt dem entgegen, 


Deutſchlands und feiner Bedeutung im Auslande hälter der evangeliſchen Geiſtlichen und der katho⸗ 
liſchen Pfarrer. 

Die Spezialberathung des Eiſenbahn⸗Etats 
wird bei dem Abſchnitt „andere perſönliche Ab⸗ 
gaben“ fortgeſetzt. 

Abg. Pleß (Ztr.) wünſcht, daß die Bahn⸗ 
verwaltung das theure amerikaniſche Petroleum 
durch andere Brennſtoffe zu erſetzen ſuche. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Wichert 
erwidert, daß dieſer Frage unausgeſetzt die größte 
Aufmerkſamkeit zugewendet werde. Auch die 
Frage der elektriſchen Beleuchtung wird erwogen; 
die Acetylen⸗Verſuche ſchließen die elektriſchen 
Beke en e nicht aus. 


dortigen Bahnhofes. 

Miniſter Thielen: Die Stadt Brieg 
lehnte mehrere ihr vorgelegte Projekte ab, ver⸗ 
langte immer mehr Wünſche erfüllt, forderte 
enorme Preiſe für abzutretendes Terrain und 
lehnte jede Beitragsleiſtung ab. Darauf hin iſt 
erwogen worden, den Bahnhof in eine entferntere 
Gegend von der Stadt zu verlegen. 

Abg. Feliſch (konſ.) erörterte die Erfolge, 
die mit Stoßkantſchienen und neuen Verkuppe⸗ 
lungseinrichtungen gemacht worden ſind und 
wünſcht Fortſetzung der Verſuche. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schröder 
erwidert, daß mit den Stoßkantſchinen bisher 
nur Verſuche in geringem Umfange auf der Ber⸗ 
liner Stadt: und Ringbahn gemacht worden 


Wer da meine, daß wir im Kriege mit England 
mit unſerer Flotte etwas ausrichteten, gehöre ins 
Irrenhaus. (Heiterkeit.) Andererſeits würden 
wir niemals allein mit Frankreich und Rußland 
Krieg zu führen haben. Unſeren Auslandhandel 
ſtellten zudem gerade diejenigen Parteien in den 
Vordergrund, die gar nicht wollten, daß unſer 
Handel ſich ausdehue, die geradezu Feinde deſſel⸗ 
ben ſeien. (Sehr richtig!) Ueberall agitirten die 
Agrarier für höhere Getreide-, höhere Fleiſch⸗ ꝛc. 
Zölle, um die Einfuhr davon zu verringern. 
Und da 500 Millionen für Schiffe auszugeben, 
ſei einfach verrückt. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Redner beleuchtet dann auch den Wechſel in] ſind; die Erfolge waren nur gering. Von den 
Rickert's Stellungnahme, unter Berufung auf bekannt gewordenen neuen Kuppelungs⸗Ein⸗ 
deſſen Aeußerungen in 1888 und 89. Das, richtungen hat ſich keine bewährt. 
Zentrum ſei heutzutage Regierungspartei ge⸗ Abg. Dr. Stephan ⸗ Beuthen (ztr.) 
worden, das Schickſal der Natſonalliberalen wird] bittet, die Verſuche mit den Stoßkantſchienen 
aber, jo ſchließt Redner, Ihnen (dem Zentrum), fortzuſetzen. 
nicht erſpart bleiben! (Beifall bei den Sozial⸗ Regierungskommiſſar Schröder entgegnet, 
demokraten.) daß in anderen Staaten umfangreiche Verſuche 
Abg. v. Kardorff tritt lebhaft für die erfolglos gemacht find. 
Vorlage ein, gegen Bebel polemiſirend und ihm Abg. v. Sanden (ul.) führt Klage dar⸗ 
vorhaltend, daß gerade die arbeitenden Klaſſen über, daß die Staffeltarife ſo geformt ſind, daß 
an der . unſerer Flotte ſtark intereſſirt die Hafenſtädte davon allein Vortheil haben. Er 
ſeien. Wie auch die Wahlen ausfallen mögen, ſo] bittet, dafür zu ſorgen, daß auch die Binnen⸗ 
hoffe er doch, daß auch der nächſte Reichstag ſich] ſtädte davon Vortheil haben. 
den großen nationalen Aufgaben, die ihm von Reg.⸗Komm. Fleck erwidert, die Staffel⸗ 
der Vorſehung beſtimmt ſeien, nicht entziehen] tarife ſeien nach Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
möge. Handelsvertrages eingeführt im Jutereſſe der 
Abg. Spahn widerſpricht unter Berufung heimiſchen Intereſſenten; bewähren ſich dieſe 
. Aeußerungen den Angriffen] Tarife nicht, ſo ſtehe nichts entgegen, ſie wieder 
ls und Schönlanks. Letzterem bedauere er] aufzuheben, wenn diejenigen es wünſchen, in 
den Vorwurf nicht erſparen zu Tönnen, deren Intereſſe ſie gemacht find, 


William Wilkens. In 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


ſtriche gemacht, und gerade Herr Rickert hat das burgiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften 25 zu | 
„3. als ein Verdienſt bezeichnet. Herr Barth Grunde gegangen. Re; Zentrum bemerkt | 
—5 am 21. Oktober Redner: früher hab udhorſt ihm gegenüber = 2 


Wüunſchen der Stadt Brieg betreffs Umbau des 


Freitag, 25. März 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
. W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ra, 


ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Ge 
rd & Co Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Abg. v. Werdeck (konſ.) kommt auf die 
Vertheilung von Speiſekarten in polniſcher 
Sprache in einem Eiſenbahnzuge zurück und be⸗ 
zeichnet dies Verfahren als einen unerhörten 
groben Unfug. 

Abg. Schröder (Pole) findet bei biefer 
Sache nichts Auffälliges. Der Zug fuhr durch 
polniſche Gegenden und da kann man die pol⸗ 
niſchen Tiſchkarten ebenſo zulaſſen, wie etwa 
franzöſiſche. 

Am Schluſſe des Ordinariums befindet ſich 
ein Vormerk, wonach von dem Ueberſchuß von 
338 Millionen, ſoweit er nicht zur Deckung eines 
Defizits im Staatshaushalte erforderlich iſt, in 
erſter Linie ein außeretatsmäßiger Dispoſitſons⸗ 
fonds zur Vermehrung der Betriebsmittel, ſowie 
zur Erweiterung der Bahnanlagen in Höhe von 
20 Millionen gebildet werden ſoll. — Die 
Budgetkommiſſion hat für dieſen Dispoſitions⸗ 
fonds 50 Millionen feſtgeſtellt und beſtimmt, 
daß derſelbe zu Grunderwerbungen behufs Vor⸗ 
bereitung von Bahnerweiterungen mitzuver⸗ 
wenden ſei. & 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fik.) ſtimmt ebene 7 
falls den Vorſchlägen der Kommiſſion bei, 
würde es aber formell für richtiger gehalten 
haben, wenn für das laufende Jahr die 30 Mil⸗ 
ri durch Nachtragsetat gefordert worden 
wären. 

Abg. Dr. Sattler (nl.) iſt mit den For⸗ 
derungen ſelbſt einverſtanden, hat aber große Be⸗ 
denken gegen die gewählte Form. 

Bei der Abſtimmung werden die Beſchlüſſe 
der Budgetkommiſſion unverändert angenommen. 

Ein Antrag des Abg. v. Heydebrand 
auf Vertagung und Abhaltung einer Abendſitzung 
wird abgelehnt und in die Berathung des Extras 
ordinariums eingetreten. Die 113 Titel des 
Extraordinariums werden unverändert bewilligt. 

Zu erledigen bleibt noch die Reſolution der 
Budgetkommiſſion über die Bau⸗Aus führungen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: 
Berathung, außerdem der Reſt des Etats und 
das Etatsgeſetz. 

Schluß 57¼ Uhr. 


— mm 


Deutſchland. 


Berlin, 24. März. Zu der heute ſtattfin⸗ 
denden Trauerfeier für den verſtorbenen Herzog 
von Sagan⸗Talleyrand in der Hedwigskirche war 
der Kaiſer perſönlich erſchienen. Das Kaiſerpaar, 
die Kalſerin Friedrich und andere Fürſtlich keiten 


hatten koſtbare Kränze geſandt. Auch die beiden . 


ückſichtslos. Wi U burgi iffe nahme des Paragraphen mit 212 gegen 139 Söhne des Prinzen Albrecht wohnten der Feier 
Aae e ee ec e N er bei und eine anjehulihe Trauergemeinde file 2 


das weite Gotteshaus. 
— Der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Rückſprache mit dem Staatsſekretär von Bil 


und hörte ſpäter den Vortrag des Kriegsminiſters 
von Goßler. 


Stodtverordneten- Verſammlung 


vom 25. März. 


Theaterverhältuiſſe geregelt werden. Wie bekannt, 
war zur Berathung dieſer Regelung eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion eingeſetzt und dieſelbe hat es 
auch an der nöthigen Arbeit nicht fehlen laſſen, 
ſie hat die Theaterräume hin und her, oben und 

unten durchſtöbert und durchmeſſen, einige Mile 
glieder derſelben haben die Theater zu Halle, Roſtock 
und Bromberg beſichtigt, ſie haben berathen und 
immer wieder berathen, ſie haben ſich auch der 
Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß es 
ſo wie bisher nicht bleiben kann und ſind ſchließ⸗ 
lich zu der Ueberzeugung gekommen, daß ein 
Neubau, den Stettiner Verhältniſſen entſprechend, 
ca. 1 200 000 Mark koſten würde. Das iſt viel 
Geld, meinte der Magiſtrat, und dieſer Logik 
konnte auch die Kommiſſion nicht widerſtehen. 
Da trat Herr Stadtbaurath Meyer als rettender 
Engel auf, welcher das Projekt eines Umbaues 
des alten Theaters — ein Schalk naunte es 
kürzlich „den Muſenkaſten am Königsthor — vor⸗ 
legte, an dem man weſentliche Vortheile ent⸗ 
deckte. Ganze 57 Parquetplätze ſollten dadurch 
geſchaffen werden, dafür 
Sitzplätze fortfallen, auch erſten Rang 
ſollten einige unbequeme Sitzplätze in Forte 
fall kommen und für dieſe weſentliche „Ver⸗ 


im 


veranſchlagt. Aber noch weitere Aenderungen 
empfahl das Projekt, welche mehr oder weniger 
zur Gewährleiſtung eiuer größeren Feuerſicherheit 
dienen jolten; die Bühnenſeite ſollte einen Anban 
zur Unterbringung der Requiſiten, Dekorationen 
und der Werkilötten erhalten, einige Räume Für 
das Perſonal ſollten geſchaffen werden und der 
Vorderbau einen Aubau erhalten, damit die Flure 


und Treppen erweitert und der erſte Rang auch 
Die Koſten 
dieſer Baulichkeiten waren auf 124000 Mark be⸗ 


einen Wandelgang erhalten kann. 
rechnet, jo daß geſammt ca. ½ Milliou für 

einen Umbau verausgabt werden ſollte, wel⸗ 
cher den ſchwerſten Fehler des Stadttheaters, den 
Mangel an Plätzen, in keiner Weiſe beſeitigte. 
Trotzdem fand ſich in der Kommiſſion eine 
Majorität für dies Projekt und der Magiſtrat 
ſchloß ſich dieſer Majorität an, indem er die 
Genehmigung des Entwurfs und Bewilligung 
des ½ Millionen: empfahl. Zur Begründung 
der Vorlage führte derſelbe aus, daß bei dern 
jetzigen Finanzlage der Stadt die Koſten eines 
Neubaues ſich nicht würden aufbringen laſſen. 
Es ſind in den nächſten fünf Jahren etwa 25 
Millionen Mark im Wege der Anleihe aufzu⸗ 
bringen. Außerdem würden ſich die Koſten der 
Unterhaltung eines neuen Theaters auf etwa 
60 000 Mark jährlich fteken. Mit der Vor⸗ 
nahme des Umbaues dagegen würde die Sache 
etwa auf zehn Jahre vertagt werden. Alsdann 


möchte die Herſtellung eines dritten Theaters er? 
Theater 


forderlich werden, und das jetzige 
könnte allein den Schauſpielvorſtellungen vorbe⸗ 
halten bleiben. Auch wäre ein Verkauf dez 
Theat ergebäudes zu anderen Zwecken nicht aus 
geſchloſſen. 2 
Die Finanz⸗Kommiſſion in deren Namen 


Fortſetzung der heutigen 


aber alle Parterre⸗ 3 


beſſerung“ waren die Koſten auf 122600 Mark ! 


Mehrheit nicht für Genehmigung der 


deute Herr Bleßz referirte, konnte ih in ihrer 
Vorlage 
entſchließen, dieſelbe empfiehlt vielmehr, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, Ablehnung, fie hält es für an⸗ 


7 gemeſſen, dem Uebel unſeres Stadttheaters radi⸗ 


kal durch einen Neubau auf dem jetzigen Theater⸗ 
grundſtück abzuhelfen und beantragt den 
Magiſtrat demgemäß um eine Vorlage zu er⸗ 
ſuchen, wonach die Mittel zur Ausſchreibung 


eines Ideenwettbewerbes für den Neubau des 


er 


für die 


Sladttheaters bereitgeſtellt werden können. Der 
Vorlage beſtellte Korreferent, Herr 
Manaſſe iſt im Gegenſatz zum Vorredner der 
Anſicht, daß das neneſte Umbauprojekt des 
Herrn Baurath Meyer die Theaterfrage 
in der deukbar beſten Weiſe löſe, wes⸗ 
halb er die Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage warm empfiehlt. Herr Oberbürgermeiſter 
Haken betont, daß die langen Berathungen der 
Theaterkommiſſion im Grunde genommen ergebniß⸗ 
los verlaufen find, die Kommiſſion habe zwar 
mit allen gegen zwei Stimmen dem Umbau 
zugeſtimmt, die Gegner des Umbaues waren 
aber in der Komm ſſion nicht vertreten, deshalb 
habe ihn der Beſchluß der Finanzkommiſſion 
nicht beſonders in Erſtannen geſetzt. An ſich 
beſtehe kein Zweifel darüber, daß ein Neubau 
beſſer ſei als ein Umbau, die Frage ſei nur, ob 
die Finanzlage der Stadt den Neubau geſtatte. 
Gerade die Entwickelung von Stettin lege der 


Stadt ſo große Opfer auf — er weiſe 
nur auf den Oafenbau und die Aus⸗ 
gaben für Schulen hin — daß man nicht 


abſehen könne, wo noch mehr als eine Million 
für Kunſtzwecke herkommen ſollen. Für die 
Kunſt ſei hier noch viel zu thun übrig, ſchon 


längſt beſtehe ein Plau zur Errichtung eines 


gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt worden, über deren 


zunächſt darüber einig, daß die neue Gasanſtalt 


. 


* 


und die große Mehrheit der Stettiner Bürger 
werde dafür dankbar ſein. (Zuſtimmung.) Herr 


Provinzialmufeums, das ohne Zweifel nöthiger 
fei als ein Theater. Reder beleuchtet weiter das 
Auwachſen der Schuldenlaſt und die bevorſtehen⸗ 
den koſtſpieligen Aufgaben: Einverleibung von 
Grabow, Ankauf des alten Fort Leopold und 
zu des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin. 
Der Neubau eines Theaters bedinge eine Aus⸗ 
gabe, welche die Verſammlung nicht verant⸗ 
worten könne. 

Herr Baurath Meyer wendet ſich ins⸗ 
beſondere gegen einige Ausſtellungen, welche der 
Referent an dem Umbauprojekt gemacht hatte. 
Herr Dr. Graßmann will nur auf die 
finanzielle Seite der Sache kurz eingehen, er 
glaubt nicht, daß die Finanzlage der Stadt ſo 
ungünſtig ſei, wie der Herr Oberbürgermeifter 
glauben machen wolle. Was mit Grabow werde, 
müſſe man abwarten und wenn der Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg Opfer fordere, fo müſſen dieſelben 
getragen werden, beim Ankauf des Fort 
Leopold werde aber doch darauf gerechnet, daß 
das angelegte Geld wieder herauskommt. 
Zeige ſich, daß dies nicht der Fall ſei, 
} werde der Ankauf eben unterbleiben. 

es was vom Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter gegen den Neubau geltend gemacht worden 
fei, köune man genau ebenſo auf den Umbau 
anwenden. (Sehr richtig!) Redner warnt vor 
allen Dingen davor, einer halben Maßregel zuzu⸗ 
stimmen, er bittet, den Umbau unter allen Um⸗ 
ſtänden abzulehnen. Herr Kurz wendet ſich 
ebenfalls gegen die Schwarzmalerei des Herrn 
Oberbürgermeiſters, die Ausgaben für einen 
Theaterneubau wären wohl noch zu erſchwingen 


RNitſchl weiſt darauf hin, daß bei dem Umbau 
der ganz unzulängliche Orcheſterraum beſtehen 
bleibe, was er für einen ſchweren Fehler 
halte, er ſtimme deshalb dem Neubau zu, 
wünſche aber eine Fixirung der Bauſumme 
auf 1 200 000 Mark. Der weiteren Des 
batte, die ſich ins Uferloſe zu verlieren droht, 
wird endlich durch Annahme eines Schluß⸗ 
antrages ein Ziel geſetzt. Der Magiſtrats⸗ 
autrag wird abgelehnt und der Antrag der 
n mit folgender Modi⸗ 
zung angenommen: Der Magiftrat wird 
erſucht, eine Vorlage einzubringen auf Bewilli⸗ 
gung der Mittel für Ausſchreibung eines Ideen⸗ 
ettbewerbes zum Neubau eines Stadtlheaters, 
dem Baukoſtenanſchlage iſt ein Betrag von 
höchſtens 1 200 000 Mark zu Grunde zu legen. 
Eine Vorlage des Magiſtrats betrifft den 
Ankauf des Terrains am Bahnhof Zabelsdorf 
* Zweck des projektirten Neubaues einer 
Gasanſtalt für den Preis von 400 000 M. 
Zur Vorbereitung dieſer Angelegenheit war eine 


„ — . —-— — — . —„—-—- — — —— — —L— —¼ 


Verhandlungen der Referent, Herr Manaſſe, 
ſich ausführlich verbreitete. Die Kommiſſion war 


möglichſt auf dem entgegengeſetzten Ende der 
Stadt und annähernd auf der gleichen Nivelle⸗ 
mentshöhe wie die jetzt ſchon beſtehende Anſtalt 
angelegt werde. Die neue Gasanſtalt ſoll auf 
eine tägliche Produktion von 60 000 Kubikmeter 
eingerichtet werden, wobei Vorſorge zu treffen iſt, 
daß bei ſpäterem Mehrbedarf ohne Schwierigkeiten 
die Gasgewinnung geſteigert werden kaun. Die 
Erlangung eines geeigneten Terrains war mit 
nicht unerheblichen Schwierigkeiten verknüpft, 
man dachte vorzugsweiſe an ein der 
Oder nahegelegenes, den Töpffer'ſchen Erben 
gehöriges Grundſtück auf Bredower Ges 
diet, hinter dem Bahnhof Grabow der Jaſenitzer 
Kleinbahn. Um dieſe Fläche für eine Gasanſtalt 


weitere Terramabſchuitte unter zum Theil recht] trolle) und Poſtverwalter g. D. in Fiddichow 


läſtigen Bedingungen zu erwerben geweſen und 


bittet um anderweitige Feſtſetzung feiner Zivil⸗ 


die Koſten würden ſich auf rund 925 000 Mark penſton. 


geſtellt haben. Endlich traten auch der Ver⸗ 
legung der Gasrohre auf Bredower und Gra⸗ 
bower Gebiet erhebliche Schwierigkeiten entgegen, 
die Gemeinde Bredow verhielt ſich dagegen direkt 
ablehnend, von Grabow iſt eine Zuſage eben⸗ 
falls noch nicht erfolgt. Aus all dieſen Gründen 
habe die Kommiſſion ihr Augenmerk auf ein Ter⸗ 
rain am Bahnhof Zabelsdorf gerichtet, deſſen 
Beſitzerin die Zabelsdorfer Baugeſellſchaft iſt, 
das Grundſtück iſt 90 000 Quadratmeter groß 
und der Preis auf 400 000 Mark feſtgeſetzt. Die 
Geſellſchaft hat die Verpflichtung, das Terrain 
durch Freilegung einer Straße zu erſchließen. 
In Frage kam ſchließlich noch ein der Stadt ge⸗ 
höriges Terrain neben dem Nemitzer Friedhof 
und endlich ein in letzter Stunde von Herrn 
Kommerzienrath Quiſtorp an der Kreckower 
Straße offerirtes Grundſtück von 40 Morgen, 
deſſen Preis etwa 320 000 Mark betragen 
würde. Dieſe beiden Grundſtücke liegen aber für 
eine Gasanſtalt zu hoch, haben nur mangelhafte 
Bahnverbindung und außerdem liegt das Terrain 
an der Kreckower Straße nicht günſtig in Bezug 
auf den Platz der alten Gasanſtalt, da, wie 
ſchon bemerkt, die beiden Anlagen an entgegen⸗ 
geſetzten Punkten ihren Platz erhalten ſollten. 
Referent beantragt ſchließlich namens der 
Finanzkommiſſion den Ankauf des der Zabels⸗ 
dorfer Baugeſellſchaft gehörigen Terrains zum 
Preiſe von 400000 Mark. 

Herr Berndt bedauert, daß der Preis 
des Terrains am Bahnhof Zabelsdorf nicht noch 
etwas weiter herabgedrückt worden ſei, was wohl 
möglich geweſen wäre. Mit 400 000 Mark halte 
er das Grundſtück für zu theuer angeſetzt und 
bitte er deshalb, den Ankauf abzulehnen und die 
Errichtung der Gasanſtalt auf dem Terrain 
neben dem Nemitzer Friedhof zu empfehlen. 

Nach kurzer Erörterung wird der Antrag 
des Referenten mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

Die Regelung der Einnahmen der 
ärztlichen Direktoren des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes beſchäftigte heute 
wiederholt die Verſammlung. Letztere hatte 
unter Ablehnung der damaligen Magiſtrats⸗ 
vorlage am 6. Januar d. J. beſchloſſen, den 
dirigirenden Aerzten des Krankenhauſes bei 
den Kranken erſter Klaſſe die Forderung 
eines Honorars nach Maßgabe der 
neuen Medizinaltaxe zu geſtatten, bei den aus⸗ 
wärtigen Kranken zweiter Klaſſe dagegen eine 
Erhöhung der Pflegeſätze um 1 Mark pro Tag 
eintreten zu laſſen. Der Magiſtrat war dieſem 
Beſchluß nicht beigetreten, hatte vielmehr eine 
erneute Kommiſſionsberathung gewünſcht. Dieſe 
Kommiſſion kam zu dem gleichen Beſchluß wie 
früher die Armendirektlon: Freigabe der Honorar⸗ 
forderung für die erſte und Erhöhung der Ver⸗ 
pflegungsſätze für die zweite Klaſſe. Der Magi⸗ 
ſtrat blieb auf dem früheren Antrage beſtehen, 
die Finanzkommiſſion fand jedoch, daß damit 
nicht den Wünſchen der Aerzte ſelbſt gedient ſei, 
denn dieſe wünſchen gerade die Freigabe der 
Honorarforderung bei den Patienten erſter 
Klaſſe. Die Finanzkommiſſion empfiehlt daher, 
auf dem früheren Beſchluſſe der Verſammlung 
ſtehen zu bleiben, d. h. es ſoll den dirigirenden 
Aerzten freigeſtellt werden, von den Kranken 
erſter Klaſſe Honorar zu fordern, bei den aus⸗ 
wärtigen Kranken zweiter Klaſſe dagegen eine 
Erhöhung des Verpflegungsſatzes um 1 Mark 
eintreten. Nachdem der Referent, Herr Dr. 
Delbrück, dieſen Antrag empfohlen, wird 
derſelbe ohne Debatte angenommen. Für 
den Magiſtratsantrag finden ſich nur wenige 
Stimmen. a 

Die Vorlage wegen Genehmigung des Ver⸗ 
trages betr. Bau der 3. Oderbrücke mußte 
bekanntlich wieder zurückgezogen werden, da ſich 
herausgeſtellt hatte, daß die Terrainverhältniſſe 
noch in keiner Weiſe geregelt waren. Nun er⸗ 
ſucht der Magiſtrat um Zuſtimmung zu einer 
neuen Abmachung mit der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion wegen Uebereignung von Terrains des 
Vorplatzes vor dem Empfangsgebände und um 
Genehmigung des Brückenbau⸗Vertrages. Nach⸗ 
dem Herr Decker als Referent die hiſtoriſche 
Entwickelung der Angelegenheit dargelegt und den 
Magiſtratsautrag zur Annahme empfohlen, ent⸗ 
ſpinnt ſich eine heftige Debatte darüber, ob mit 
dem Brückenbau ſogleich zu beginnen ſei, oder ob 
erſt die miniſterielle Genehmigung des neuen 
Vertrages abgewartet werden ſolle. Schließlich 
wird der Magiſtratsantrag unverändert 
angenommen. 

Die weiteren Vorlagen der Tagesordnung 
wurden meiſt ohne Debatte nach den Anträgen 
der Referenten erledigt. 

Schluß der Sitzung um 10 ¼ Uhr. 


— TER EEE. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. März. Bei dem 7. Ber 
eichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Peiltienen befinden ſich die folgenden aus 
der Provinz Pommern: Gefängnißprediger Kopp 
in Stettin bittet um Abänderung des Antrages 
Prinz Arenberg und Genoſſen, betreffend Aende⸗ 
rungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches 


nutzbar zu machen, müßte ein Kohleuplatz an der (Anordnung von Zwangserziehung gegen gewerb⸗ 
Oder gewonnen und die Anſtalt mit dieſem durch liche Unzucht treibende weibliche Perſonen unter 
eine Seilbahn verbunden werden, hierfür wären 16 Jahren anſtatt der ſittenpolizeilichen Kon⸗ 
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Berlin, den 24. März 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrieſe. 
he Reichs⸗ Weſif. Pfbr. 4% 101.9000 
— 3½% 103,800 do. 3½% 101,000 
o. 3% 96,90 Wet. rttſch. 3½ % 100, 70⁰ 
Preußiſche Con. Kurs u. Nu. 4% 104,300 
Anleihe 3¾% 103,80 Lanend. Rb. 4% —,— 
do. 3% 98,008 Pomm. do. 4% 104,00 
p. St. Schld. 3 / % 100,40 do. 3½% 100,70 
Berl. St.⸗O.3 / % 102,00 Poſenſche do. 4% 104,000 
do. u. 3½¼ 161,256 | Preuß. do. 4% —.— 
om. Pr.⸗A.3½% 100, 40% Rh. u. Weſtf. 

Neutenbr. 4% 103.870 


telt. Stadt⸗ 
Anl. 94 ½% —— Sächſ. do. 4% 104,10 
flip. P.⸗A. 9½% 100,600 4% 103, 70 
Berl. A fdr. 5% 118,00. 
bo. 4½ 5% 115,300 

do. 4% 112,00 

do. 3½ % 103, 70 
Aura. Nut. 3½% 100,800 
bo. 4% 


—.— 


IR —.— 
Hamb. Staats⸗ 

Aul. 1886 3% 95,008 
Hmb. Reute 3½ % —,— 


4% —,— do. amort. 
3¼ % 101,306 Staats⸗A. 3½% 101,10 
3% 92,600 B Pr. Pr.⸗A. — 


3% 92,100 Cöln.⸗Mind. 
4 , Präm-⸗A. 3½ % 138,206 
do. 4% 102.5 % Mein. 7⸗Gld. 
3% 100,40 Looſe 22,606 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaften. 
ich. Elberf. F. 210 5100,00 
430 780,0 c | Germania 


do. 
Lofer 
do. 


— 


— — 
„ 


. Nückv. 
Preuß. Leb. 45 —— 


. 125 
Berl. Leb. 190 1 
Preuß. Nat. 66 1200,00 


Colonia 400 7290,00 
Concordia 51 


— . — 


— Für die Sonntag⸗Vorſtellungen hat die 
Direktion des Bellevue⸗Theaters zwei 
üveraus zugkräftige Stücke gewählt, in der 
Nachmittags⸗Vorſtellung geht bei kleinen Preiſen 
„Der Pfarrer von Kirchfelde“ in Scene, am 
ur wird die alte luſtige Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“ 
gegeben. 

— Einen ſeltenen Erfolg hat der Baryton 
der großen Oper in Paris, Monſ. Jean 
Laſalle, auf feiner Gaſtſpieltour durch 
Deutſchlanb; gegenwärtig wird derſelbe in Köln 
hoch gefeiert und wird es alle Kunſtfreunde 
intereſſiren, daß es der Direktion des Stadt⸗ 
theaters nach langen Verhandlungen gelungen iſt, 
Monſ. Laſalle für ein zweimaliges Gaſtſpiel zu 
gewinnen. Der Sänger wird Mittwoch, den 
30. d. M., und Sonnabend, den 2. April, hier⸗ 
ſelbſt auftreten. 


Literatur. 


Die Seeintereſſen des dentſchen Reichs. 
Zuſammengeſtellt vom Reichs⸗Marine⸗Amt. Berlin 
bei E. Mittler u. Sohn. Das Buch beweiſt 
zahlenmäßig, wie nothwendig für das Reich die 
Hebung der Marine iſt. Wahnſinn wäre es, 
wenn man die deutſchen Gewerbe und Fabriken, 
den deutſchen Handel und die Schifffahrt 
ſchädigen, wohl ſelbſt vernichten lietze, weil be⸗ 
ſchränkte Köpfe die Intereſſen Deutſchlands nicht 
verſtehen, oder dem Parteiintereſſe leichtfertig 
opfern wollten. 65 

Marie Stahl, „Ich will“, Roman 
in einem Bande. Deutſches Verlagshaus Bong 
u. Co., Berlin W. Preis geheftet 4 Mark, ge⸗ 
bunden 5,50 Mark. Es giebt wenig Romane, 
welche von der erſten Zeile an den Leſer feſſeln 
und welche bei aller Klarheit ſo knapp und 
ſpannend geſchrieben ſind, wle dieſer, Und dabei 
find in „Ich will“ alle Töne ſeeliſcher Erregung 
angeſchlagen von der höchſten Luſt bis zur tief⸗ 
ſten Verzweiflung. Kindliche Naivetät, jugend⸗ 
licher Leichtſinn, heißes Llebesſehnen, kalte 
Pflichterfüllung, glühender Haß, heldenhafte Auf⸗ 
opferung und verbrecheriſche Gier klingen zu 
einer Harmonie zuſammen, welche alle Leſer mit 
Vergnügen erfüllt und bis zum Schluſſe hin das 
Behogen und die Befriedigung gewährt, die man 
in einem guten Buche ſuchen ſoll. [82] 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Schönberg (Ratzeburg), 24. März. Ein 
70jähriger Hausbeſitzer ſollte geſtern dor der 


kleinen Hof, der auf drei Seiten von einer be⸗ 
deckten Säulenhalle umgeben iſt und nächſt einer 
N einen langen Waſſertrog enthält. Zur 
inken des Hofes liegen die Herrſchaftszimmer, 
rechts die Wirthſchaftsräume; links zunächſt das 
Gelaß des Oſtiarius, vor dem das Skelett eines 
an der Kette liegenden Hundes gefunden wurde, 
dann verſchiedene eubicula und ein triclinium. 
Weiterhin folgen drei Badezimmer, beſtehend aus 
den apodyterium, tepidarium und caldarium 
und das vasarium, In dem letzteren ſtand n 
an ſeinem urſprünglichen Platz ein großer Bronze⸗ 
keſſel zur Bereitung des heißen Waſſers; ebenſo 
fand ſich in der anſtoßenden Küche noch der 
große Bleibehälter zur Vertheilung des kalten 
Waſſers. Da auch die bleiernen Verbindungsröhren 
mit dem Brunnen der Küche und dem Bade 
noch unverſehrt an ihrem Platze und alle Hähne 
wohl erhalten waren, ſo ergiebt ſich ein klares 
Bild der Waſſerverſorgung für Küche und Bad, 
wie es bis jetzt noch nirgends beobachtet werden 
konnte. An die Küche ſchloß ſich ein Stall an, 
worin die Gerippe dreier Pferde gefunden wurden, 
ſowie ein Verſchlag für Schweine und Hühner. 
Dem Haupteingange gegenüber befindet ſich eine 
große Weinkelter mit zwei Nebengelaſſen, während 
die cella vinaria für den friſch gekelterten Wein 
unmittelbar rechts vom Eingang liegt. In dieſer 
Cella ſind 84 mächtige Dolien eingegraben, deren 
jedes etwa 10 Hektoliter Wein aufnehmen konnte, 
doch ſind nur 72 für Wein, die 12 übrigen für 
Oel und Sämereien. An die Kelter reihen ſich 
nach rechts fünf Gelaſſe für die Sklaven, „ferner 
die Oelpreſſe mit den nöthigen Nebenräumen. 
Neben der Cella vinaria liegt die Scheuer, die 
auch Futtervorräthe für die Pferde enthielt, und 
weiterhin ein großer, von einer beſonderen Mauer 
umgebener Hofplatz mit der Teune. Im zweiten 
Stockwerk ebefanden ſich einige luxuriös ausgeſtatete 
Wohnräume mit Balkonen, Gelaſſe zur Aufbe⸗ 
wahrung landwirthſchaftlicher Geräthe, außerdem 
mehrere Speicherräume für das Getreide und für 
den in Amphoren gefüllten Wein (die apotheca). 
Einen beſonderen Reiz übt der Umſtand, daß ein 
Theil der Ausſtattung der Räume an Mobilar, 
Geräthen u. a. an ſeinem urſprünglichen Orte ge⸗ 
funden wurde und ſelbſt die Schränke und Truhen 
durch wohlgelungene Gipsabgüſſe der in der La⸗ 
pilli⸗Maſſe entſtandenen Abdrücke zur Vorſtellung 
kommen. Ein Theil der ungemein zahlreichen 
Fundgegenſtände, fo auch die Silbergefäße, ſcheinen 
allerdings nicht zum Inventar der Billa gehört 
zu haben, ſondern dürfte kurz vor der Haupt⸗ 
kataſtrophe dahin geflüchtet worden ſein, wie die 
große Unordnung in den Gängen und einzelnen 
äumen vermuthen läßt. Auch das Bild der in 
der Villa verſchütteten Perſonen konnte durch 


Strafkammer in der Berufungsverhandlung wegen Gipsabgüſſe der Hohlräume feſtgehalten werden. 
einer im Zorne begangenen ſchweren Körp rvr⸗ “ EEE 


letzung erſcheinen, war jedoch ausgeblieben. Er 
hatte, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, zu Sen zuerſt 
feine Frau getödtet und ſodann ſich felbit durch 
Schüßſe ſchwer verwundet. 

Brandenburg a. H., 24. März. Ein 
mit Feldarbeiten beſchäftigter Zuchthäusler wurde 
durch einen Schuß aus dem Gewehr des Auf⸗ 
ſehers, der nach Krähen ſchoß, jo getroffen, daß 
er ſofort todt war. Ein zweiter Zuchthäusler 
wurde verletzt. 

Halle a. S., 24. März. Auf dem der 
Mansfelder G.werkſchaft gehörigen Geückhilfs⸗ 
ſchacht bei Welfesholz find nenn Bergleute durch 
niedergehendes Geſtein verſchüttet. Zwei von 
ihnen wurden getödtet, andere ſchwer verletzt. 
Sie wurden ſämtlich geborgen. + 

Wien, 24. März. Eine Bäckergehülfen⸗ 
gattin, welche bereits vor vier Jahren ihr erſtes 
Kind durch Phosphor vergiftet hatte, ermordete 
Nachts ihr zweites 1½ jähriges Töchterchen und 
erhängte ſich dann jelbit. Sie hat die That 
in einem Anfall von Verfolgungswahnſinn be⸗ 
gangen. 

Wien, 24. März. In Wadowice wurde 
heute früh der Mörder des Bankiers Kohn in 
Pleß, Wlodarski, hingerichtet. Den geiſtlichen 
Beiſtand hatte derſelbe zurückgewieſen. 

Bozen, 22. März. [Beim Photographiren 
erſchoſſen.] Bei einer photographiſchen Aufnahme 
in Lienz ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall. 
Drei Lienzer wollten ſich zur Erinnerung an den 
Faſchingszug als Jäger⸗ und Bärengruppe auf⸗ 
nehmen laſſen. Der Bär ſollte in einer drohen⸗ 
den Stellung auf die Schützen losgehen, die auf 
das Thier anlegen ſollten. Während Photograph 
Unterralner die Aufnahme machte, ging das 
ſcharfgeladene Gewehr des Schützen Girſtmaier 
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Schiffs nachrichten. 

Bremen, 24. März. Die Rettungsſtation 
Laboe telegraphirt: Am 24. März wurde von 
der auf dem Auhaken geſtrandeten, von Ekenſund 
nach Schönbergerſtrand beſtimmten Pacht „Doro⸗ 
thea“, Kapitän Schröder, eine Perſon durch das 
1 ee „Walther Wolfgang Ernſt“ ge⸗ 
rettet. f 


Börſen⸗ Berichte, 


Getreidepreisnotirungen der Laudwirth⸗ 
ſchafts kammer für die 2 Pommern. 

Am 24. März wurde für inkändiſches Ges, 
nachſteheuden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 138,00, Weizen 188,00 bis 192,00, 
Berſte 148,00 bis 153,00, Hafer 138,00 bis 
143,00 Mark. 

Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen 
185,00 bis 188,00, Gerſte 144,00 bis 152,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 40,00 bis 
44,00 Mark. 

atz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
150,00, Hafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 


30,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
135,00 bis 150,00, Kartoffeln 


155,00, Hafer 
30,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 135,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte 
140,00 bis 155,00, Saathafer 150,00 bis 160,00, 
Saatweizen 192,00 bis 200,00, Kartoffeln 40,00 

ark. 5 


los und der als Bär verkleidete Schmied Solderer Mark 


ſtürzte, in die Halsader getroffen, todt zuſammen. 
Die Gendarmerie verhaftete den unglücklichen 
Thäter. 

— Die vor einiger Zeit in Bosco Reale 
bei Pompeji aufgefundene Villa — es iſt dies 
daſſelbe Gebäude, worin, wie mehrfach hier be⸗ 
richtet, der prächtige Fund an Silber⸗ und Bronze⸗ 
geſchirr zu Tage trat, welches als Geſchenk des 
Baron E. Rothſchild in das Muſeum des Louvre 
gelaugte — iſt ſeit Kurzem völlig freigelegt wor⸗ 
den und hat ſich als eine Villa rustiea erwieſen. 
K. Schumacher entwirft im jüngſten Hefte des 


Stolp: Roggen 128,00 bis 135,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 136,00 bis 148,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 188,00 bis 198,00, Gerſte 142,00, Hafer 
128,00 bis 138,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 128,00 bis 135,00, Weizen 
180, bis 188,00, Gerſte BE —;—, 
Hafer 134,00 bis 140,00, Kartoffeln 42,00 bis 
Greifswald: Roggen 136,00 bis 


43,00 Mark. 
2 Weizen 185,00, Gerſte 142,00 bis 9 


Platz 


„Korreſpondenzbl. d. weit. Zeitſchr.“ theils auf] Hafer 137,00 Mark. 


Grund eigener Anſchauung, theils nach einer 
Mittheilung von A. Pısaqui, dem 


Leiter der] Weizen 183,00 bis —,—, Gerſte 135,50 bis 
Ausgrabungen, in den „Monumenti antichi“ |—,—, 


— 


Stralſund: Roggen 134,50 bis 


Hafer 136,00 b Kartoffeln 


18 IL 


ein intereſſantes Bild jener Villa und ihrer Ein⸗ 37,50 bis 40,00 Mark. 


richtungen. Danach ſtellt dieſe ein Rechteck dar 
von 39,70 K 25,50 Meter. 


Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 135,00, 


Durch das Hauptthor Gerſte 140,00, Hafer 130,00 bis 146,00, Kar 


in der Mitte der Langſeite tritt man in einen toffeln 32,00 bis 48,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 23. Miez gezahlt Inte 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Netwhork: Roggen —— Mark, Weizen 
214,70 Mark. 


Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


e 4 
a: Roggen 154,70 Mark, Wei 
206,40 Mark. = * 
Riga: Roggen 153,60 Mark, Weizen 
206,75 Mark. 
Hamburg, 24. März, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Lormittagsbericht.) Gesb aperage 


Santos per März 27,25 G., per Mai 27,50 
G., per September 28,50 G., per Dezember 


29.00 &. 7 

Hamburg, 24. März, Vorm. 11 he 
Zuger. (Vermittags bericht.) Niben-Itohzuder 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neu 
Uſance, frei an Bord Hamburg ber März 
9.05, per April 9,05, per Mai 9,15, ver 
Au 9,30, per Auguſt 9,37½, per Oktober 9,25. 
uhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Dresden, 24. März. Die „Dresdner N. 
N.“ empfingen direkt aus Havanna auf dem 
Wege über Key Weſt ein vom 7. d. M. datirtes 
Schreiben eines Dresdners, welcher als Taucher 
in amerikaniſchen Dienſten das Wrack des Pan⸗ 
zers „Maine“ unterſucht hat. Der Taucher 
ſtellte feſt, daß der Panzer unzweifelhaft einem 
Attentat und zwar durch eine Unterſeemine zum 
Opfer gefallen ſei. Selbſt das größte Torpedo⸗ 
geſchoß hätte eine derartige Verwüſtung nicht an⸗ 
richten können. Die Taucher, ſechs Mann, dran⸗ 
gen in das Pulvermagazin ein und fanden das⸗ 
ſelbe vollſtändig intakt. Das Pulver, wie die 
gefüllten Geſchoſſe waren unverſehrt. Die Ver⸗ 
wüſtung, welche die Exploſton angerichtet hat, iſt 
eine ganz beiſpielloſe. Die vordere Steuerbord⸗ 
ſeite war nach oben und hintenüber an Backbord 
geflogen. Ein Kanonenthurm mit einer Kanone, 
die allein 23 Tonnen wog, wurde vollſtändig 
umgedreht und nach der Backbordſelte geworfen. 
Die Taucher arbeiten noch an der Bergung der 
Leichen und Werthſachen. Das Schreiben theilt 
weiter mit, daß vom amerikaniſchen Marine⸗ 
Gouvernement der Befehl einlief, das Wrack auf 
alle Fälle zu heben, doch dürfte daran nicht zu 
denken ſein, da der Panzer durch die fürchterliche 
Exploſton in zwei Theile zerriſſen worden iſt. 

Wien. 24. März. Von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsſchiffen verbleiben nur die Tor⸗ 
pedokrenzer „Kaiſer Franz Joſef I.“ und „Leo⸗ 
nard“ in de kretenſiſchen Gewäſſern. Die 
öſterreichiſchen Truppen werden durch Transports 
ſchiffe von Kreta abgeholt. — Die „Reichswacht“ 
ſchreibt hierzu: it der Rückberufung dieſer 
Truppen aus Kreta ſchließt eine nichts weniger 
als rühmliche Epiſode unſerer großmächtlichen 
Markirungspolitik ab. Wir haben eine Groß⸗ 
macht markirt, aber ſeit unſerer unverantwort⸗ 
lichen Haltung in der Gouverneurfrage hat et 
Rußland beliebt, die Markirungstafel zu über⸗ 
ſehen. Nun haben wir den Schaden, und die 


N u aa 
aftsgebäude 
wurden bverſchüttet. a 


London, 24. März. Lord Salisbury hat 
auf Anordnung ſeiner Aerzte ſeinen Kollegen 
mitgetheilt, daß er ſich von der Geſchäftsführung 
des Auswärtigen Amts, ſowie von dem Poſten 
als Premierminiſter zurückziehen werde. 

„Daily Mail“ meldet aus Hongkong, daß 
der Kreuzer „Deutſchland“ am 1. April nach 
Kigotſchau abſegeln werde. Die britiſche Kolonie 
veranſtaltet zu Ehren des Prinzen Heinrich 
einen Ball. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß die 
Buren fortfahren, Vorſichtsmaßrege n gegen 
Cecil Rhodes und England zu ergreifen und ihre 
Poſitionen auf dem Wege von Rhodeſia nach 
Transvaal zu befeſtigen. 

Athen, 24. März. Es ſteht feſt, daß nach 
Votirung der Auleihegeſetze die Regierung aus 
freien Stücken demiſſioniren wird. Finanz⸗ 
miniſter Streit wird die Leitung der National⸗ 
bank übernehmen. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 25. März. 


Etwas kühler, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig 
mit geringen Niederſchlägen und friſchen nord⸗ 
öſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


um 29. März. Elbe bel Auſſtg + 1,96 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,78 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3.34 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 2,80 Meter. — 
Oder bel Ratiber + 1,90 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,28 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,88 Meter. — Oder bel Frankfurt 
+ 226 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,58 Meter. — Warttze bei Peſen + 1,50 


Meter. — Am 21. M 
+ 1,28 Meter. 


ärz: Netze bei Uſch 
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K. 


Am ſchnödes Gold. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


en Nachdruck verboten. 


„Keinen Pfennig!“ gekot Moriz, „was wollen 
ſie 7 — Nichts, da ſie ſich nur ſelber 
den Hals zuſchnüren. 

3 Mee A in ſeine Kammer 

inab und öffnete das Fenſter. 

J Seld ein ichn verlogenes Weib,“ ſprach 
er hart, „geht nur und holt die Polizei, ich bin 
ein ehrlicher Mann, der nicht mordet und nicht 
ſtiehlt. Macht, daß Ihr fortkommt und laßt 
mich in Ruh), oder ich hetze die Hunde auf Euch, 
Geſindel!“ 8 i 3 

Er ſchlug das Fenſter klirrend zu, 
gend Ki die Korbmacher⸗Lieſe mit ihrem Jakob 
e deſſer,“ rmelte dieſer 

„Jetzt fol er an's Meſſer,“ mu . 
vich wirs ſchon machen. Geh' nur heim, Mut⸗ 
ker, ſagte er laut, ich will noch welter” 

„Komm lieber mil nach Hauſe und leg Dich 
ſchlafen, Jakob!“ bat die Mutter, jetzt wirklich 
beſorgt, da der abgefeimte Bube ihnen eine treff⸗ 
liche Stütze war. 

„Nein!“ klang es rauh und kurz zurück, und 
im nächſten Augenbick war er im Dunkel der 
Nacht verſchwunden. 

In einer Stunde mußte der Nachtzug von der 
Reſidenz auf der nächſten Station eintreffen. — 
Jakob wußte genau Beſcheid, die Eiſenbahn⸗ 
beamten kannten ihn und hatten oft ihren Spaß 
au dem ſchlauen Kobold. — Selbſt die Polizel 
vermochte ihn nicht zu ſchrecken, er war vielmehr 
ihr geheimer Agent und hatte ihr manchen Spitz⸗ 
buben ſchon in's Garn gejagt. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 14. April d. J., Vorm. 10 Uhr, 
findet in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz Nr. 2, II, 
bie Verpachtung des Grundstücks der Frauenthor⸗Kaſerne 
ſtatt. Die öffentliche Ausbietung erfolgt auf doppelte 
Art, zunächſt in 3 Abſchnitten, dann im Ganzen. Die 
Verpachtungsbedingungen können vorher bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 

Stettin, den 23. März 1898. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— we; = 2er we. se ne RR 
Stettin, den 22. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Das Schlagen von Packlage und Granitſchotter für 
den ſlädtiſchen Straßenbau Toll im Wege der öffent 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 61. März 1898, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen E von 1 % (weun in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. 
Stettin, den 22. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1500 qm Cementplatten Toll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 31. März 1898, Vormittags 12 Uhr, 
im Stabibaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit eutſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. i 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt ii 
oder gegen 8 von 1 % (wenn in rief 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 22. März 1898, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Beſchlägen und Ausführung von 
Anſchlägerarbeiten zum Neubau des Großviehſtalles auf 
dee 1 — 3 Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf fund bis zu dem auf Donnerftag, 
den 31. März 1898, Vorm. 11 Uhr, im Stadt⸗ 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 22. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Planums der 
Jageteuffel⸗Straße hierſelbſt ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donuerſtag, 
den 31. März 1898, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Nathhauſe Zimmer 88 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
u 8 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


rd. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Eintendung von 1 % (wenn in Brief 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. 
L n . n eee 
Zither ⸗ Unterrichts ⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Sicken, dad tec tern. M. Mader. 


Einfache und Künftlerzithern ſtets auf Lager. 
sees: 


6 Stuben. 
Grabowerſtr. 6a 2 B. gehn. 1m 


2 Tr., z. 1. April 3. verm. 
5 Stuben. 


Moltteſtr. 1 0 a 3 Tr., 
4 F 3 1 98. 


part. oder 1 Tr., 


enwalderfir, 106, z4,* 


adeſtube zum 1. 7. 98 zu verm. Näh. wart. Y 


Ballon, eine herrſch. 
zum 1 


„El, Jakob, ſo früy ſchon am Plage 7” fragte! „Wind Sie bazı autortſirt 7“ 


ihn ein Polizeibeamter, „haſt Du noch immer 
nichts von Moritz Meiſe geſehen?“ 

Jakob machte ein verſchmitztes Geſicht. | 

„Paſſen Sie heute Nacht nur auf, ich denke, 
es wird was geben,“ flüſterte er. | 

„Nun ? — ſprich, Junge, weißt Du etwas 
Sicheres? — Kannſt Du die 200 Thaler ver⸗ 
dienen?“ 

„Ich ſage nichts weiter, als daß Sie heute 
Nacht die Augen offen halten müſſen — mit dem 
nächſten Zuge wird jedenfalls was paſſtren.“ 

„Willſt Du mit aufpaſſen, Jakob?“ 

„Das verſteht ſich, — ſein Alter wird ihn 
ſchon herausſtaffiren.“ 

„Aha, dann wollen wir ihn wohl packen.“ 

Auf dem Bahnhof befanden ſich drei Gen⸗ 
darmen, mit denen der Polizeibeamte heimlich 
verhandelte. Der eine Gendarm begab ſich in's 
Dorf hinauf, während die anderen beiden ſich 
an verſchiedenen Punkten poſtirten. 

Endlich brauſte der Zug heran. 

„Fünf Minuten Aufenthalt!“ 

Gendarmen wie Polizeibeamte ſchienen mit 
hundert Augen zu beobachten. — Ihr Kollege 
kam aus dem Dorfe zurück und gab ihnen einen 

ink, dann verlor er ſich raſch zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Paſſagieren. 

In dieſem Augenblick trat ein elegant gekleideter 
Herr, der eine in Gold eingefaßte Brille trug, an 
die Kaſſe, um ſich ein Billet zweiter Klaſſe zu 
löſen. Der Herr glich in Kleidung mit den Bart⸗ 
Koteletten einem Engländer. Als er das Koupee 
beſteigen wollte, berührte der Gendarm ſeine 
Schulter. 

„Was wünſchen Sie, mein Herr?“ fragte der 
Fremde ſtolz. b 

„Ihren Paß, wenn ich bitten darf.“ 


Stettin, den 28. März 1898, 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten zum Neubau des Verwaltungs⸗ 
gebändes für den Freihafen bierſelbſt ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. \ 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, den 
4. April 1898, Mittags 12 Uhr, im Stadtbau⸗ 
bureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Verdingung eines Schwimmdocks. 
Die Lieferung eines 
e Schwimmdocks aus 

zum Docken von Schiffsfahrzeugen bis zu etwa 42 m 
Länge ſoll in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Angebote auf 
ein Schwimmdock“ verſehene Angebote ſind bis zum 
Freitag, den 22. April 1898, Mittags 12 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen hier zur 
Einſichtnahme aus und können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 7 % bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 


4 — — 
Swinemünde, den 22. März 1898. 
Der Hafenbaninſpektor. 


Lindner. 
Grabow a. O., den 24. März 1898. 


Bekanntmachung. 

In letzter Zeit iſt hierſelbſt häufig gegen $ 18 der 
Polizei⸗Verordnung vom 29. Januar 1889 verſtoßen, 
indem n ohne zu hemmen, abſchüſſige 
Straßen hinab Für ven, reſp. die Riunſteine 
zum Hemmen benutzten, wodurch Letztere nicht 
allein beſchädigt wurden, ſondern auch Paf⸗ 
ſanten in Gefahr kamen, überfahren zu werden. 

Die Polizei⸗Beamten ſind angewieſen, Zuwiderhand⸗ 
lungen zur Anzeige zu bringen und wird im gegebenen 
Falle ſtrenge Beſtrafung eintreten. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Kirchliches. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Vicar Maronde. 


Sonntag, den 27. März, Mittags präciſe 
12 Uhr, 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Oeffentliche Prüfung. 


Programms 20 , als Einlaßkarten geltend, in der 
Muſitallenhaudlung des Herrn E. Zimon und an der 


ge Hedwig Wilsnach. 


Sonntag, den 27. März er., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


CONCERT, 


geben von Herrn Direktor Kablseh mit Damen 
en Akademie für Kunfigefang unter gütiger 
Mitwirkung des Herrn A. Grau. 
Programm: 
Lieder von Emmerich, Franz, Hildach, 
Koschat, er Schubert, Taubert, 


Duette: Hiller, Lassen, Rubinstein. 
Solo⸗ Quartette: Becker, Brahms, Götze etc. 
Concertflügel: Wolkenhauer. 

Einlaßfkarten & 1 % bei E. Simon und Abends 


Kaſſe. N ö 
1 en des Armenpflege⸗Vereins der 
.... ĩ—Ä 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 


Von Donnerſtag, den 24. März ab letzte Fahrt von 
Stettin und von Gotzlow 


2½ Uhr Abends. 


©. Feuerlohb. J. F. Braeunlieh. 


des Stettiner Erundbeſtter-Vere ius. 


31.4 2 


Gr. Domſtr. 16, 1, m. Kab. u. Zub., a. z. Geſch., z. 1. 10. 
...... —.. 


4 Stuben. 
Grabowerfir. 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Tr., 


herrſch. Wohn. m. Ballon, Bade- u. Mädchenſt. v. 1. 
König⸗Albertſtr. 37, Ecke Kalſer -Wilhelmpla 
ung v. 4 Jimm., Badeſtube u. Aue 
„April zu vermiethen. Näheres im Eclladen deieib 


Seit vierundzwanzig Stunden hatte 


Er 
1 


„Sicherlich. 

Jakob hatte ſich mittlerweile überall umher⸗ 
getrieben und den Fremden ſcharf beobachtet. 

„Es iſt der Moritz Meiſe, oder Ihr mögt mich 
lebendig freſſen,“ raunte er den Sicherheitsbe⸗ 


amten zu. 

Dieſe traten raſch näher. 

Namen des Geſetzes! Sie ſind Arre⸗ 
ſtant!“ ſprach der Polizeibeamte mit lauter 
Stimme und packte ſeinen Arm. 

Der Fremde zuckte jäh zuſammen. Er riß ſich 
los und wollte mit einem Sprung in's Koupee 
hinein. Die Gendarmen hielten ihn feſt und 
11 ihn auf den Perron zurück. — Da pfiff 

ie Lokomotive, der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

„Verſpielt!“ murmelte der Fremde, und laut 
ſetzte er hinzu: „Sie ſollen es verantworten, 
x: Sie mich hier fo gewaltſam zurückgehalten 

aben.“ 

„Still, Herr Meiſe!“ lachte der Gendarm, „ich 
habe die Ehre gehabt, Sie von Ihres Vaters 
Hauſe hierher zu begleiten.“ 

„Dann holt den Korbmacher nur gleich her, 
daß er mir Geſellſchaft leiſtet, der Spitzbube!“ 
rief Moritz trotzig. 

„Später, mein Beſter, jetzt wollen wir uns erſt 
Deiner Gegenwart erfreuen; drum ſei hübſch füg⸗ 
ſam und zwinge uns nicht, die Höflichkeit gegen 
einen ſolchen Kavalier zu verletzen.“ 

Man brachte ihn in's Wartezimmer zurück, wo 
ihm ſogleich Handſchellen angelegt wurden. 

Der Korbmacher⸗Jakob war verſchwunden. 


14. 
Vor dem Bette des todtkranken Chefs der 


Firma Reichmann in Frankfurt ſtand am Tage 


nach dieſen Ereigniſſen der alte Prokuriſt Werner, 
ſeinen Herrn mit kummervoller Miene regen 
eſer in 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Sommer⸗Halbjahr 1898 beginnen am 15. April, die Vorleſungen am 


21. April. 


feinem todesähnlichen Schlafe zugebracht, aus 


Der Arzt reichte dem Kranken ſelber die Med 
welchem er, nach dem Ausſpruche des Arztes, zin und ſetzte ſich zu ihm an's Bett. 
wohl nicht wieder zum Bewußtſein erwachen! Unbeweglich ſtarrte Reichmann Decke em 
würde. por, ſein Antlitz war leichenblaß und N dee 
Hinüberzuſchlummern ohne Verſöhnung mit — zuweilen zuckte es darüber wie ein tiefes, u 
dem einzigen Sohne, mit dem Glauben an ſermeßliches Weh. 8 
deſſen Schuld, das war des alten Mannes größ- „Haben Sie Schmerzen, theurer Freund 2 
tes Herzeleid, welches er jemals im Leben ges fragte der Arzt, welcher ihn aufmerkſam be 
tragen, da ſein redliches Herz mit gleicher Liebe obachtete. 
am Vater wie am Sohne hing. Der Kranke ſchüttelte den Kopf. In ſei 
Freilich war die Rubrik für den Namen des Bruſt kämpften Stolz. Gram und Liebe ei 
Erben im Teſtamente noch immer leer geblieben, verzweifelten Kampf und ſtritten ſich angeſi 
doch blieb der Sohn darin ausdrücklich enterbt, des Todes um den letzten Sieg. O welche Qual 
weshalb der arme Ferdinand ſo wie ſo auf das daß ihm die Sprache verſagt war! N 
väterliche Erbe Verzicht leiſten mußte und ſeinem Nach kurzer Zeit kehrte Werner mit de 
ehrlichen Charakter nach unter dieſen Verhält⸗ Notar Eckert, welcher das Teſtament im 
bar. zurück. 
Beim Anblick ſeines alten Vertrauten, ii 
vo 


niſſen auch niemals darnach verlangen oder darum 
prozeſſiren konnte. 

Der Arzt trat in's Zimmer und beugte ſich kaltes, geſchäftsmäßiges Geſicht augenblickli 
worden waren. Im ſelben Augenblicke ſtieß ders wenigen Minuten die leere Rubrik im Teſtam 
ſelbe einen Klagelaut aus, öffnete die Augen und ausfüllen werde, bewegt war, ſchien der Kamp 
ſchlen ängſtlich umher zu ſuchen. in der Bruſt des Kranken entschieden zu fein, Da, 

Werner trat an's Bett und ſagte jo ruhig als ſein Antlitz jetzt einer ſtarren Leiche glich. 
möglich: „Können Sie mich verſtehen, Herr] Der Notar ſchlug das Teſtament auseinan 
Reichmann?“ legte es vor dem Kranken auf die Bettdecke bn 

Dieſer nickte. deutete mit dem Zeigefinger auf die verhängniß⸗ 

„Ich war in der Reſidenz, wie Sie wiſſen; volle Rubrik und reichte ihm die Feder mit den 
noch find die wirklichen Verbrecher nicht entdeckt, Worten: „Ausfüllen, verehrter Freund!“ 
doch glaubt niemand an Ferdinands Schuld.“ ueber Werners Antlitz rannen zwei große 

Ueber des Kranken Antlitz zog es wie Schmerz Thränen; er faltete die Hände und ſprach mit 
und Groll. Dann trat ein harter Zug hervor. leiſer, vernehmlicher Stimme: „Herr, Du bit 
Er machte das Zeichen, ſchreiben zu wollen; barmberzig und Deine Güte währet ewiglich!? 
Werner reichte ihm Papier und Stift. Der Kranke legte die Feder hin und blickte ver⸗ 

Der Kranke ſchrieb: „Notar und Teſtament!“ ſtört um fi) — das Grab that ſich gähnend von 

„Beſter Herr!“ bat Werner mit Thränen in ihm auf und ſchauerlich drohend ftarrte die Ewig⸗ 
den grauen Wimpern, doch jener machte eine fo |Teit ihn an. 

Pie rg daß der alte Mann raſch Fortſetzung folgt.) 
nauseilte. 


Dr. B. Freytag, „ta. 


Arzt für Bruſtkranthelten, Gieſebrechtſtr. 8, Me 


Berlin W. 30, Zietenstr. 22, 


Ur 


zahlreich beſucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginnt den Sommer⸗Curſus am | 


2. Mai. Programme zu erhalten durch 


IIXV. Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vierunddreißigjährigem günſtigem Erfolg 


} am S., 9., 10. und 11. Juni 1898 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von laud⸗, forſt⸗ und hauswirth⸗ 


m ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 
rogramme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
Ma Fee Generaljeeretärd Detono 


wiederum und zwar: 


Commiſſion zu Breslau, iasplatz 6; 
Dr. Kutzleb find die Anmeldungen bis 


Breslau, Januar 1898. 


neues eye 


"uorom u 
zus yors pun uensserpe 


ueyojzeg Sunzsez eser 


Weinhandlung 


Champagner zu Bowlen 
Champagner „Matthäus Müller, Eltville“ 
Champagner „G. C. Kessler, Esslingen“ 
Champagner „Schloss Vaux pres Metz“ 


Champagner „P. Cosse & Co., Rilly 
Cham 
Champagner, echt französische, 
Louis Roederer, Veuve Clicquot, Pommery 
Mosel-, Bordenux-, Spanische, 


3 Stuben. 
Kohlmarkt 6 iſt zum 1. Mal oder ſpäter die 3 Tr. 


1 Stube. 


Rt 53.07 Seal .g 914 8 


. 


an dieſelhe z. H. 
e ſpäteſtens 31. März zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſehaftlichen Vereins. 


Paradeplatz 21, 


empfiehlt in besten Qualitäten auch einzelne Flaschen: 
F P. Flasche von Mk. 2,95 an, 


—— 2 * 


Champagner „E. Mercier & Co,, Eperna 
e 

pagner „Kupferberg & Co., Mainz 

von Charles Heidsieck 

& Greno und 

. Italienische und Ungar-Weine von 

den billigsten bis zu den feinsten Gewüchsen sowie Cognac, „ feine 

Liqueure nach Preisverzeichniss. — - 


Weinhandlung Robert Lienig, Paradeplatz A. 


Wo v. 4 Zim., Kab., Badeſt. z. 1. 4. zu g belegene Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehr 
Wohnung v. 4 Jim. Kab, Badeſt. 3. 1. 4. zu verm 1 Näheres im Laden F. WW. 


5 Zimmer Schillerſtr. 15, Eingang Prenziſcheſtr., 3 Tr., 2 * 


m eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 


Vorbildunes-Anstalt 


vn Dir. Dr. Fischer > 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- u. Schul- 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 137 Fähns 
riche, 16. Primaner, 8 Ober-Sekund., 23 Einjährige: 
4 Unter-Secund., 1 Kadett, : 
Prospekt unentgeltlich. u 


Urhengſte und Bruchpferde 


werden von mir operirt, auf Wunſch auch ir 
— wollen ſich Seubersdorf — Pächter U 
apmann er pr. un, melden 
Silkeborg in Dänemark. 
F. Winter, Sperialiſt. 


Polytechnische Gesellschaft 


Freitag, den 25. März, Abend 8 Uhr: 
Sitzung im Bibliothekzimmer der Leſegeſellſchaft. 


1. 8 A 
Helar files in Nord gi 2 eig 


2. Berathung über einen Sommerausflug. 
* 1 
Sanitäts⸗Colonne. 
Sonntag, den 27. d. Mts., Nachmittags 3 
Uebung auf der Silberwieſe, Ciſenbahnſtr. 6—8, 
wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 
Der Stab. 


Stettin-Kopenhagca. 


Poltdanpfer „Titanla“, Capt. R. Berleberg, 


die Direktion. 


mierath 


Kehlkopf und 
Lunge | 
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Robert Lienig, 


Jahreszeit vor 
Erkrankungen be- 


An 1 a a, „00, wahren will, der gewöhne 

2 1 BEN” 900 „ sich daran 

7 Fe 5 rs Br 5 — 5 FAw's Ächte 8 
— m „ * * 90 ” . 

— 2 „ 432 Sodener Mineral-Pastillen 


Heidsieck & Öo., Me & Chandon, täglich zu gebrauchen. 


andere. — Ferner Rhein-, 


Preis 85 Pfg. p. Schachtel. 


Zu haben in allen A ek 
Drogerien u. . 


Nüſttaue, Stränge, Waſchlein 
Bindfaden empfiehlt . 
R. Wernicke, Seilermſtr., Gr. Wollweberſtr. 80. 


Laden. 
Möblirte Stuben. „ ee Berliner — u 
Laden © zuſammen 
Or. Qafadie 34, 2 Kr. r, frdl. Vordzm. m. ep. Eingang. —— 
Burſcherſtr. 1, v. L, ein möbl. Zim m. od. ohne Pen. Kellerräume. 


— . Raller MWilhelmfir.d, 250 qm, hell u. trocken, m. Komteis; * 


badet du ordentliche] 3 AR 


Er 


er. * 


2 
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EVRLIPKERELEHEN | Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. x . Butter- und Küſe-Verſand! 
5 ; NN a — ‚[9 Pfd. ff. Süßrahmtafelb. franko . % 9,80, 
* 2 & F * Pi: N | 1 N 11 9 Pfd. fetter Emmenthalerrc MT , 
8 Briefe € mundzwanzigster grosser Pierdemartt in Steig an in Summe , 2 0% 
S 8 5 Ferkel 30 Sale rige, Khön gelocht, ganze und halbe Laibe 
* . I . > f > A ; 65—7 5 = 
= an Seine Heiligkeit den 8 0 mit Prämiirung und einer Pferde⸗Lotterie „Yen, anlnbet, gg. Radın. Nahabutter 5-6 Gk 
ö ; abzugeben. 
® Papſt 8 i > > 1898 I.. Becherer, Waldſee (Allgäu). 
f a am + 1 + at + . 78 
von I. Grassmann & 5 J Ballmayers e TEE 
: N . 2 — 8 - i 2 f — e 2 F288 
= find in Buchform zum Preiſe von ® 22 ——— 1 Haupt © n j ST une 1 
® 50 Pf. zu beziehen durch = 10 vollſtändige Equipagen, darunter zwei vierſpännige, und zuſammen 120 Reit⸗ und Wagenpferde. AR 85 1 5 
1 8 ® Es werden 300,000 Looſe à 1 Mark ausgegeben und ift der Vertrieb dem Banguier 8 8 22 
8 B. Grassmann’s Verlag & Carl Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, Ä 1 75 
| 2 übergeben. at I 1 N 985 
in Stettin. 3 Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Kellmuth Schröder, Stettin, Sellhausbollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 1. Mal, We 5 251 85 8 
8 f erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. Frs 2 
g Nach auswärts werden die S Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 8 A8 
24 2 5 2 1 908 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ S Das Comité des Stettiner Pferdemarktes zu Stettin. 83887 
9 6 v. Albedyll, Excellenz, General der Cavallerie z. D., Potsdam. R. Abel, Commerzienrath, Stettin. = 
2 lung von 50 Pf. frauko zugeſandt. 8 Saat, Su Siet. A aer ene dennen uns 8 Berne Sten 6 Gran, Sinirat, Sit... 8 ne 
naje, Stadtrath, Stettin. aken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. . „n sisee- erlachs 
RER RT v. Hennings, Oberſt und Brigade⸗Commandeur. Hering, Maior a. D., Stettin. v. Homener-Wrangelsburg, Rittergutsbeſtzer. * 
1 BELESALLLSLLRER W. Jahn, Director, Stettin. Korſch, Major und Abtheilungs⸗Commandeur, Stettin. v. Manteuffel, Königl. Landrath, e Nordsee- Steinbutt, 
FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Beitungen. Freiherr v. Maſſeubach, Königl. Geſtütsdirector, Labes. C. Meiſter, Conſul, Stettin. G. Meiſter, 3 —.— 1 8 Zander, 
CE v. d. Oſten⸗Blumberg, General⸗Landſchaftsdirector. v. D. Oſten-Penkun, Königl. Kammerherr. v. Randow⸗clorin. R 8 8 hm 2 Nord Scholl 
Geboren: Ein Knabe: Premier⸗Lieuteuant Schroeder v. Sichardt, General⸗Major z. D., Berlin. Hellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. H. Wächter, Geheimer Commerzienrath, Stettin. ort Ssee-BScholien, 
| a ann Saen at pen Acker v. Wedell⸗Pumptow, Rittergutsbeſitzer. Schellfisch, i 
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Rennthier-Rücken, 
Rennthier-Keulen, 
Wildschwein, 
Brüsseler Poularden, 
Metzer Poulets, 
fette junge Puten, Enten, 
Hühner und Tauben, 
Ia Schneehühner, 


bürger Herrn Friedrich Behrens [Damgarten]. 
Geſtorben: Emilie Lemien geb. Stahnke, 80 J. 
[Stralsund]. Wittwe Zage, 82 J. [Stralſund ]. Ida 
Paul geb. Bauer, 37 J. [Alt-Damm]. Witte 
„Wilhelmine Sperling geb. Steffeu, 82 J. UAlt⸗Damm!. 
„Jacob Breeſemann [Stralinnd]. Penſionär Nicolaus 
Hermann Hoffman, 77 J. I Stralſund]l. Maſchiniſt 
Heinrich Schultz, 26 J. [Pritter]. Buchhalter Paul Reck 
[Cöslin]l. Lehrer em. Albert Ohm, 66 J. I Colberg! 
Rentier Fritz Sonnenburg, 88 J. [Greifenhagen!. Spar⸗ 
kaſſen⸗Rendant Guſtav Arndt, 54 J. [ Pyritzl. 


M. Markiewiez, Möbelfabrik, Berlin. 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. 
3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland, 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar. 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 


* n .. 
Meine Wohnung befi k In 4 6 1 | Alles übersichtl. aufgestellt, wie es wederi. d. Auswahl noch I. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde, n 
Stetlin, Bismar 1 r. „II. Ale besondere Gelegenheitskäufe meiner Speeinl-Fabrikation empfehle ich zu enorm billigen Preisen i T 


Dr. Kukulus, Homöopath. 
Stotterer, 


Stammler, Lispler ete. 


Der Unterz, w. v. Kgl. Kriegsminiſt. f. d. 
Etatsjahr 95/96 a. d. H.⸗Kad.⸗Auſt. Gr. Lichterfelde 
gerufen, nachd. d. Meth. v. d. Kgl. Medic. Beh. nach 
vorausgeg. Probezeit eingehend geprüft w. Sprach⸗ 
leidende, welche vorher jahrel. mehr. Kuren u. 


unter Garantie für solide Arbeit: ein eilehengesehnitztes Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Per- 
sonen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- 
stühlen, Ausziehtisch und Servirtiseh für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Dipiomnten-Schreibtinnh, 
Büchersehrank mit Butzenscheiben, Tische und Stähle, Chaiselongue mit Decke, Wandpanmeel mit Decorationen für 3 — . 
Elegante Rocoeo-Salons mit feinsten Polstermöübeln, Portieren Gardinen, Teppichen, sehönen behaglichen 
Erkern und Ecken, fertig arrangirt. ä ; 

Ueber 1400 Referenzen von Oftlizierenm der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben, 


Champagner 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


mu» Ar 2 | 
Rönigsberger Pferde-Lolterie. 


Sprach⸗Heil⸗Anſt. ohne wirkl. Erfolg gebrauchten, 
find d. den Unterz. vollk. u. dauernd hergeſtellt 75 ß nabuie KROHM, üchter 0. D. ALTREETZ 
3 Leonhard Engelhardt, Ziehung am 25. Mai 1898. — bins Such . 75 m = 
HR De lines 8 7 ; 9 Suche zu ſofor een Bean en, jungen 
d. nach phyjiol. Geſctzen und Hau ( ewinne 10 komplett befpannte Equipagen, Gärtner 
Bi, Proſp. Specialiſt für Stimmen. Sprachleidende. ) darunter eine nfpannige, ferner A7 edele f ka 


welcher Luſt hat mir aufzuwarten. 
Meldungen zu richten an 


Foͤrſter Wessmann. 
Schmuggerow bei Ducherow, Vorpomm. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Buchbinderei ſofort eintreten. 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Juſtitut: Berlin W., Steglitzerſtr. 24. 
Die Ausſtellung im Concert⸗ und 
Vereinshauſe kann erſt am Sonn⸗ 
tag, den 27. März, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, eröffnet werden. 


Oſtpreußiſehe Reit⸗ und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 
außerdem ung mittlere und kleinere leicht verwerthbare 


maſſive Silber⸗ Gewinne. 
8 d in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10, 
857 Loose a 1 Hk. & 
Kunſtverein für Pommern. 
Schönes 


. ee 


Marken: > 
„Rheingold” |,CarteBlanche- 
‚Kaisermarke| Grand vin dA. 
Bezug durch den Weinhandel. C 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ſch als ſehr 
preiswerth: f 
1893er Bordeaur Wein 
p. Flaſche 75 H, 10 tothe 7,00, 
Stalienifeben Rothwein 


(Maren Italia) 


wird verlangt 


Ein Schuhmachergeſelle 


Philivpſtr. 3, p. 


Kirchplatz 3 und Lindenſtraße 25, zu haben. 
Vertreter anderer Versicherungs- Gesellschaften, 
| ; sowie Agenturgeschäfte etc., 
Nittergut! 

1 im großen Dorfe von 400 Seelen, Nähe Gr. Glogau, 


die den Verkauf oder die Vermittlung von Policen für die 
½ Stunde vom Bahnhof. Areal 780 Morgen, davon 


Lebenslängl. Eisenbahn-Unfallversicherung 
560 Morgen Acker beiter tiefgründ. Weizboden, 65 Morgen 


gegen hohe Provision Übernehmen wollen, werden gebeten, sich an die 
Wieſen; Reſt Wald. Schloß mit 16 Zimmern im 


i . Schloß mit Kölnische Unfall-Versicherungs- 
ſchönen Park; maſſive Gebäude mit 127,000 % vers 
ſichert; ſehr reiches Inventar, alle Maſchinen, ausreich. 5 Actien- Gesellschaft in Köln 


Ernte; große Ziegelei mit hohen Erträgen. Selbſt⸗ 
koſtenpreis 285,000 %; das ſchönſte Gut des Kreiſes 
Glogau (Muſterwirthſchaft), muß wegen vorgekommenen 
Aergeruiſſes binnen 8 Tagen für den Spottpreis von 

225,000 % bei 80,090 % Anzahlung verkauft werden; 
ein thatſächlich günſtiger Gelegenheitskauf; Bedingung 
ſofort Uebernahme. Näheres durch 


E. Hähnel, 
Ebersdorf bei Sprottau. 


Sichere Brodſtelle. 


Das uns gehörige Reſtaurant Vogelwieſe (Schützen⸗ 
plate, Hainholz), beliebteſter Vergnügungsort, Stralfund, 
Knie pervorſtadt, wollen wir zum 1. April cr. oder ſpäter 
unter günſtigen Vedingungen verkaufen oder verpachten. 
Auf Wunſch kann die Grasnutzung der Wieſe mitüber⸗ 

nommen, worauf 2 Kiche gehalten werden können. 1899 
kommt die elektriſche Bahn dahin. Reflektanten wollen 
mit mir in Verbindung treten. Stralſund, März 1898. 

5 J. A. Robert Mayer, 


zu wenden. 


Die von unſerer Geſellſchaft betriebene Verſicherung der pachtfon- 
traktlichen Bauverpflichtungen der Herren Gutspächter gegen 
Brandſchaden iſt von den Königlich Preußiſchen hohen Behörden anerkannt, 
wir empfehlen dieſelbe daher allen Herren Gutspächtern, die nach ihren Pachtkontrakten 
zu den durch Brand herbeigeführten Neu- bezw. Reparaturbauten irgend welche 
Leiſtungen beizutragen haben. 

Nähere Auskunft ertheilt unſere General⸗Agentur in Stettin, Kronenhofſtr. 21. 

Neubrandenburg, den 19. März 1898. 


Das Direktorium der Mecklenburgiſchen 
Hagel und Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


5 Schleppdampfer, Paſſagierdampfer, 
Motorböte, Barkaſſen 


offerirt in verſchiedenen Größen und Preiſen 


J. D. Breckwoldt, Altona (Elbe), gr. Elbſtr. 114. 


 Zuckerrübensamen 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beite 
Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur⸗ 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto incl, Sack 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen ab. 


Erſte Schlefifche Rübenſa 1 


b 
menzüchterei 
II. Rohde Kurtwitz. 


Ha u 


Kränter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avic.)istein vorzügliches Hausmittel bei allen Erkrankungen derLuftwege. 
Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut ——— in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis 
zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Puthisis, Luft- 
röhren-( Bronchial-) Katarrh, Jamngenspitzen- A ffectionen, hlkopfleiden, Asthma, Athemnoth,Brustbeklem- 
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungen- 
schwindsucht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dies. Kräuterthees, welch. echt in Packetenä f Mark. 
Ernst Weidemann. Liebenburg n. Harz,erhältlichist. Brochurenmitärztl. Aeusserungen u. Attestengratis. 


fi 


ie danken mir 


— — — — — q —— —äͤ 

ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 63. 


. 0 0 5 
Aaurige J hatsache 
ze ce, dass viele Tausende rechtschaffener Familienväter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
su kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das heu erschienene zeit- 
gemässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nähr- 
ungssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge 
und Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben®, 
Menschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Kue 
leute Jeden Standes. 60 Seiten stark. Preis nur 30 Pt., 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken), 
2 J. Zaruba & Co., Hamburg. 


Deutsche Schreibfedern 
aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


zur Helfrich’s Besohlanstalt 
liefert in 30 Minuten Sohlen und Abſätze, auch kann darauf gewartet werden: 


Achtung 
Mehrere Motorboote 


verſchiedener Größe in Holz und Stahl, beite 
Ausführung, ſind billig zu verkaufen. 


Feernſtſiche Reflektauten erfahren Näheres sub L. D. 8 3 8 8 7 
Ae buch die Aunoncen⸗Expedition L. A. Klepzig, Herren⸗Sohlen und Abjäge 2,00 N. Mädchen-Sp len und Abſätze 1,20 NM. 
Leinzig⸗Gohlis. S 1,50 . Kinder⸗ „ A 7 1,00 0. 


Für meine hochf, erſtkl. Fahr⸗ 


räder ſuche überall 
S Wiederverkäufer. 


Qualität und Preiſe ohne Kon⸗ 
furrenz. Katalog gr. 4 
Tanners Fahrradwerk Cottbus. 


— 


Nur gutes Kernleder wird hierzu verwendet. 


Kleine Reparaturen ſofort. mil 
apa Beſtellungen nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Schuhſtraße 11. dicht am Heumarkt. 


. N 


bei Ankauf eines Fahrrades nicht den billigen Preis, 
ſondern 


ein Rad der Marke 


zur feinſten Marke der Gegenwart. 


Nürnberger Velociped⸗Fabrik „Hercules“ 
vormals Carl Marschütz & Co., 


Vertreter: & Stachler & Diers, Stettin, 


rieſen. — Ein reich illufte, Accordzither⸗Vüchlein 
gratis und franco. 


Weſtennähterinnen, 


welche nur ſaubere Arbeit liefern, werden verlangt 
Papenſtr. 11, 3 Tr. l. 


v. Flaſche 60 , 10 Flaſchen 5,50, 
ſehönen alten Portwein 
p. Flaſche 1,00, p. Liter 1,25, 
alten Sherry p. Flaſche 1,00, 
ſüßen Ober⸗Ungarwein 
vom Originalfaß p. Liter 2,00, 
Rheinwein p. Flaſche 1,00, 
Moſelwein p. Flaſche 60 Pfg., 


10 Flaſchen 5,50. 


Ein jung. Mädchen, 
welches das Waͤſchenähen erlernen will, 
kann ſich melden 

Eliſabethſtr. 43, v. 3 Tr. l. 


atthesius, Für ff. Penſton in Oſtſerbad geſucht; Zimmer- 1 
mädchen, Hausmädchen, ff. Köchin, Abwaſchfrau. 
Offerten Sehmidt- Grossmann, Berlin, 


Magdeburgerſtr. 14. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden c. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Privat⸗Mittagstiſch. 


Es werden noch einige Theilnehmer geſucht. 
Drandt. Lindenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelmiftr. 


Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislavſtr. 12, 3 Tr. r. 


Centralhallen-Theater. 


Marinko, ſerbiſches Zigeunerinnen⸗ Quintett. 
Alfred v. Kendler, Salon - Zauberkünſtler. 
Richard Pelzner, humor. -ſatyriſcher Charakteriſtiker. 
Paula Grigatti, Koſtüm⸗Soubrette. 
Francois u. Marguerite, Equilibriſten auf dem 
Drahtſeil mit dreſſirten Kakadus und Tauben. 
Henry Hannay, Burlesque⸗Schauſpieler. 
Gebr. Latour6 mit ihrem Miniatur⸗Opern⸗ 
Parodie⸗Theater. The Leo's, Reckturner. 
ger Leotardy, fliegende Trapeze. nik 


Centralhallen-Tunnel. 


Von 7—12 Uhr bei freiem Entree: 
Konzert der Damenkapelle „Amados“. 
Sonntag von 12— 2 Uhr: 
Ber Frühſchoppen⸗Konzert. a 


Waselewshy's Variete 
Stern- + Säle. 


20, Wilhelmstrasse 20. 
ber Täglich: I. 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Entree 20 . Anfang 8 Uhr. 


Stadt-Theater. 


Freitag; S. III. 
für Fräulein Kedi Felden. | 
8 h 1 | 
Sonnabend: S. II. Ermäßigte Preiſe. N 
7 Uhr: Haſchiſch. Stradella. 


Bellevue- Theater. 
Freitag: Gaſtſpielpreiſe, Bons ungiltig. 1 
Vorletztes Gaſtſpiel Alex. Barthel und Gaſtſpick 
Helene Ferida vom Leſſingtheater in Berlin. 
Das Glück im Winkel. 
Röcknitz Alex. Barthel a, G. N 
Eliſabeth — — — — Helene Ferida d. G. ö 
Sonnabend: Gaſtſpielpreiſe. Bons ungiltig. 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel Alex. Barthel. 


Die Ahnfrau. 


Bollwerk. 


rt 


zer Man benchte ai 


man kaufe a 


„Hercules“. 
13jährige Erfahrung ſtempelt das „Hercules".NRab 


Nürnberg. 


König Albertſtr. 27. 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 


und Querformat 
in allen Preislagen 


Beneſiz 
7’ 


N. GEOSSmanl, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Concordia- Theater. 
Heute Freitag, den 25. März 1898, Abends 8 Uhr: 


Küllers echte Accord-Zithem 1. . 
Große Künſtler⸗Specialitäten⸗Vorſtellung. 


von Jedermann in 1 Stunde zu erlernen, find | Du rchſchlagender Erfolg d. jetz. vorz. Enſembles. 
in jeder beſſeren Muſikinſtr.⸗Odlg. zum Preiſe] Auftreten der beſtrenommirten Koſtüm⸗Soubrette Fräul. 


von A 7,50 bis /, 75, — porrälhig, even⸗ Br sllys. u 
tuell adreſſire man: J. T. Müller, Dresden-] Elite⸗Orcheſter. Entree: Kleine Preiſe. 
Morgen Sonnabend: 


Grosse Speeialitäten Vorstellung - 


1 
\ 


